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Eine .•Kapuzinerpredigl··
des Bundesprüsidenlen

Bundespräsident Körner mahnt zum Ausgleich
Bunde prä. ident K ö r n e r veranstal­

tete am 16. ds. abends in seinen Amts­
räumen in der Burg ein Abendessen, zu
dem er die Mitglieder der Bundesregie­
rung sowie die LandeshauptIeute und
deren Stellvertreter geladen hatte. Bei
dieser Gelegenheit hielt der Bunde präsi­
dent eine Ansprache, in welcher er an
die leitenden Männer des Bundes und der
Länder den Appell zur Zu ammenarbeit
richtete.
E ist eine der Aufgaben des Bundes­

präsidenten, so sagte Körner u. a., das
Band zu stärken und zusammenzuhalten,
das Bund und Länder umschließt. Wir
wollen dieses Beisammensein nicht als
eine äußerliche Zeremonie betrachten,
sondern als ein Svmbol unserer Zusam­
mengehörigkeit. Ich komme wohl nicht
in den Verdacht, es dem alten Vater Ra­
detzky gleichtun zu wollen, wenn ich mit
Freuden feststelle: An die em Tisch ist
heute Österreich.- Ich habe Sie nicht zu

irgendeiner festlichen Veranstaltung ge­
beten, sondern zu einer Art von Fami­
lien tag, an dem man von Mann zu
Mann seine Sorgen au tauscht, seine
Hoffnungen be pricht und über die
nächste Zukunft berät. Zum Festefeiern
haben wir übrigens gerade jetzt keinen
Anlaß: Der Ausgang der Berliner Konfe­
renz hat un gezeigt, daß wir -uns trotz
allgemeiner Anerkennung unseres Rech­
tes auf volle Freiheit noch geraume Zeit
mit einem Teil dieser Freiheit werden
begnügen müssen.
Wir sind gezwungen, uns mit dem von

den Siegermächten beschlossenen Verfah­
ren abzufinden, aber wir dürfen nicht
müde werden, der Welt das an uns be­
gangene Unrecht immer wieder vor
Augen zu führen. Diese Stimme, die
nach unserem Recht. ruft, wird freilich
nur dann gehört werden, wenn es die
Stimme ganz Österreichs ist. Doppelt not­
wendig ist es daher gerade j�tzt, in er­
ster Linie an das gemeinsame Ziel' zu
denken und immer wieder den Weg zu

suchen, auf dem wir zusammen weiter­
marschieren können.
Der Herr BUHdeskanzler hat in diesen

Tagen davon gesprochen, daß seit einiger
Zeit ein eisiger Wind die Koalitionsluft
abgekühlt habe. In einem Gespräch un­
ter vier Augen hat er mir sogar gesagt,
sie sei bereits auf den Gefrierpunkt ge­
sunken. Ich glaube, wir alle haben die
Pflicht, im Interesse Österreichs dafür
zu sorgen, daß mit dem Frühling wieder
ein politisches Tauwetter kommt.
Der Bundespräsident

_

kam sodann auf
die Wiener Messe zu sprechen, die von
den unleugbaren Fortschritten zeugt, die
Österreich auf allen Gebieten der Wirt­
schaft erzielt hat.

-

Zu diesem Erfolg, so
fuhr er fort, hat das ganze Volk beige­
tragen, und keine seiner beiden Hälften,
aus denen sich praktisch die Koalition
zusammensetzt, keine Hälfte für sich
allein hat das Recht, den Ruhm dafür in
Anspruch zu nehmen. Ich habe bei der
letzten Regierungsbildung vorgeschlagen,
in der Öffentlichkeit stets von einer Re­
gierung Raab-Schärf zu sprechen, um
auch in dieser scheinbaren Äußerlichkeit
die Gemeinsamkeit aller Verantwortung
festzulegen und sie im Bewußtsein des
Volkes zu verankern.
Zum Wesen einer echten Koalition,

sagte Dr. Körner, gehört, daß nicht der
eine Partner alle positiven Errungen­
schaften als sein Verdienst in Anspruch
nimmt, weil dann der andere dazu ge­
drängt wird, die Schuld an dem unver­
meidlichen Negativen von sich abzuwäl­
zen. Nein. Beide zusammen müssen in
den Erfolgen des Fortschrittes wie in der
Verantwortlichkeit für das Unerfüllte
verbunden bleiben, immer wieder muß
der Weg zum Au gleich gefunden wer­
den, immer wieder muß der Wille da
sein, den Partner zu verstehen und seine
Argumente zu würdigen.

.

Die Geschichte der zweiten Republik
ist ein historisches Beispiel des Segens
einer Zusammenarbeit, die stets das
Ganze höher stellt als die Teile. Wo wä­
ren wir heute, wenn wir der Welt, die
uns so lange die Gerechtigkeit versagt,
auch noch - als willkommene Ausrede
- das Schauspiel innerer Zerrissenheit
.Reboten hätten? Das österreichische

Wunder, da i t in Wahrheit das unver­
brüchliche Festhalten an der praktischen
Demokratie, das freiwillige Verbleiben
auf einer mittleren Linie, die vielleicht
recht und link manche Wünsche üb­
rig läßt, auf der aber dafür niemand
wirklich Unrecht geschieht.
Die überwältigende Mehrheit un eres

Volkes weiß, was e der Zusammenar­
beit der beiden großen Parteien verdankt,
es begreift die Notwendigkeit sachlicher
Diskussion, aber e findet keinen Ge-
chmack an einer Polemik, die in das
Persönliche und Beleidigende abirrt. Das
sollten sich die Politiker und vor allem
ihre Zeitungen gesagt sein lassen - auch
in einem Wahljahr.
Ich danke Ihnen, daß Sie die e viel­

leicht doch recht zeitgemäße Kapuziner­
predigt 0 freundlich angehört haben,
die besorgte Mahnung 'eines Mannes, der
aus den Erfahrungen eines langen Le­
bens die Lehre gezogen hat, daß bei Mei­
nungsverschiedenheiten - loyale Gesin­
nung beider Teile vorausae etzt - sel­
ten der eine ganz recht und der andere
ganz unrecht hat.
Zum Schluß forderte der Bundespräsi­

dent die Gäste auf, anzustoßen auf gute
Kameradschaft, auf den weiteren Erfolg�
gemeinsamer Arbeit und auf die Zukunft
Österreichs.

Dos Kullurbudgel für 1955
wird erhöhl

Bei einer Tagung des Verbandes der
geistig Schaffenden hielt Einanzrninister
Dr. Kam i tz eine Ansprache, in ..der er
eine Erhöhung des Kulturbudgets für das
Jahr 1955 in Aussicht stellte. Er sagte
u. a.: "Der Ruf nach einer besseren Do­
tierung des Kulturbudgets wird seit eini­
ger Zeit in verstärktem Maße erhoben.
Ich bin der Meinung, daß diese Forde­
rung berechtigt ist, ja, noch mehr, ich
bedauere aufrichtig, daß wir erst zu
einer so späten Zeit an ihLe Erfüllung
schreiten können. Es wird aber sicher
jeder verstehen, daß die Ordnung der
wirtschaftlichen Verhältnisse und vor
allem die Ordnung des Staatshaushaltes,
welche die Voeaussetzung hiefür sind,
nur langsam Früchte zu tragen beain­
nen. Vorerst mußten noch andere
Probleme gelöst werden, wie z. B. die
Kursangleichung und die Nachziehung
der Entlohnung der öffentlich. Bedienste­
ten. 1955 kann aber der erste entschei­
dende Schritt getan werden, um das Kul­
turbudget wieder einigermaßen mit den
Erf'or dernissen in Einklang zu bringen.
Wir können es uns nicht mehr länger
leisten, die Voraussetzunzen für unser

geistiges und kulturelles Leben in dem
;'I:[aß zu vernachlässigen, wie dies bisher
geschehen ist. Ich bin der Überzeugung,
daß d.ese Erkenntnis allmählich eine all­
��mem gültige wild und auch bei jenen
Berü-kvichtrgunz findet, die gewöhnt
sind. gl oße Anforderungen an die öffent­
Iicuo Hand zu stellen. Ich selbst werde
mich iedenf'alls voll für eine Erhöhung
des I\ulturbudaets einsetzen."

lflachrichfen
AUS ÖSTERREICH
Der Vor itzende der Sozialdemokra­

ti ehen Partei Westdeutschlands, Erich
Ollenhauer, sprach dieser Tage auf einer
sozialistischen Kundgebung in Wien
In der Stadt Salzbure wurde das Hup­

verbot eingeführt. Nun dürfen Horn­
signale an Kraftfahrzeugen nur betätigt
werden, wenn zur Abwehr von Gefahr
kein andere Mittel ausreicht. Man er­
wartet sich durch die dadurch bedingte
Ge chwindiakeitsverminderung auch eine
Verminderung des Motorenlärms und da­
mit einen weiteren Beitrag zur Eindäm­
mung des Straßenlärms.
Das türki ehe Parlament in Ankara

wird eine Sperrholzwandverkleidnuz er­
halten, die von einer niederösterr.
Firma in Langenlots geliefert wurde. Ein
türkischer Fachmann ist im vorigen Jahr

durch Europa gerei t und hat unter den
Erzeugni en einer Reihe der bekannte-
ten Firmen Europas die Lanaenloiser
Sperrholzplatten .

ausgewählt. Der Trans­
port der edelfurnierten Platten ging
kürzlich auf dem Seeweg über Triest
nach der Türkei ab.
Die 37jährige Maria R. aus Stezers­

bach trank im Schlafzimmer eines Land­
wirte in Altweitra, Bezirk Gmünd, etwa
ein halbes Liter Kornsehnaus. der wegen
seine hohen Alkoholgehalte nur für
Einreibungen bestimmt war. Sie zog sich
eine Alkoholvergiftung zu und ist kurz
nach ihrer Einlieferung in das Kranken­
haus Gmünd gestorben. Die Frau war
auf Arbeit uche und hatte vorübergehend
bei dem Landwirt Aufenthalt genommen.
Durch eine Explosion in dem erst

kürzlich fertiggestellten Pavillon der chi­
rurgi ehen Abteilung des Franz-Josef­
Spitals in Wien fand der 32jährige
Narkoti eur Dr. Hermann Mohel kv den
Tod. Dr. Mohelskv war einer der begab­
testen und tüchtigsten jungen Ärzte auf
dem Gebiete der modernen Narkose. Die
Ursache des tragischen Unfalles ist noch
nicht geklärt.
Im Raum zwischen Ottensheim und

Enns ammeln sich gegenwärtig tausende
Möwen aus ihren Winterquartieren. In
den letzten Tagen wurden über 2000
Tiere auf den Schotterbänken der Donau
und bei den Einmündungen von Kanälen
beobachtet. Es ist zu erwarten, daß die
Möwen bald in großen Zügen zu ihren
Brut- und Sommerplätzen nach Norden
fliegen.
Durch einen Zufall wurde im Wiener

Dorotheum ein kostbares Bild. Spitzwegs
"Dl'achenschlucht",

-

entdeckt, das vor

etwa drei Wochen in einer Züricher
Kunstgalerie gestohlen ·wurde.
Die Konzilskongregation hat allen Bi­

schöfen die Vollmacht erteilt, am Josefi­
lag, 19. März, der heuer auf einen Frei­
tag fällt, vom Abstinenz2ebot zu dispen­
sieren. Kardinal Dr. Innitzer hat für den
Bereich der Erzdiözese Wien den Genuß
von Fleisch an diesem Tag erlaubt.
In der Nacht auf Samstag den 13.

März traf ein Linzer Polizist einen
elegant gekleideten jungen Mann, der
blutüberströmt war und sich nur
lallend verständlich machen konnte.
Wie sich herausstellte, war die Zun2e
des jungen Mannes, der schon einen
starken Blutverlust erlitten hatte, fast
vö1li2 durchbissen. Man brachte ihn
sofort ins Spital, wo er genäht wurde.
Aus seinen Mitteilungen ergab sich, daß
er eine um zwanzig Jahre ältere Dame
- er selbst zählt zwanzig - nach Hause
begleitet hatte. Vor dem Haustor sei sie
es gewesen, die ihn UqJ. einen Kuß bat.
Dieser Abschiedskuß war so "zärtlich",
daß dem jungen Mann, wie sich aus dem
chon Gesagten ergibt, schleunigst erste
Hilfe geleistet werden mußte.
Im Augebiet von Spillern bei Stockerau

wurde die 59jährige Leopoldine Zeiler
aus Spillern von einem tollwütigen Fuchs
angefallen und in die Unterschenkel so­

wie in den rechten Unterarm gebissen.
Die Frau, die sich nur durch Faust­
schläge des rasenden Tieres erwehren
konnte, wurde sofort in die Wut­
impfungsstelle nach Wien gebracht.
Während einer Schi tour im Gebiet des

Kleinen Walsertales wurde der 26jährige
Hans Fröhler aus Stuttaart von einer
Lawine erfaßt und etwa 500 Meter weit
mitgerissen. Es gelang ihm, die Schier
von den Schuhen zu lösen und sich durch
Schwimmbewegungen an der Oberfläche
der Schneernassen zu halten. Der Hütten­
wirt der Mittelalpe und andere Schifah­
rer, die das Geschehene beobachtet hat­
ten, stiegen sofort auf, um den vermeint­
lichen Verunglückten zu bergen, doch
kam ihnen Fröhler auf halbem Weg un­

versehrt entgegen.
Die von den ö terreichischen Kraft­

werken erzeugten und in Au land gelei­
steten Strommengen betrugen 1952 1060
Millionen Kilowattstunden und stiegen
im Vorjahre auf 1231 Millionen kWH.
an. Der Großteil des elektrischen Stromes
ging nach Deut chland, Jugo lawien,
aber auch in die Tschecho lowakei. Der
Stromexport dürfte sich heuer neuerlich
erhöhen.
Im Jahre 1938 eab es in Österreich

überhaupt keine Motormäher. 1946 gab
es bereits 3854 und 1953 wurden schon
38.030 festgestellt. Die Zahl d I' Trakto­
ren ist seit 1938 auf das achtfache ange­
stiegen und beträgt derzeit über 35.000.
Auch die Zahl der Elektromotoren, die in
der Landwirtschaft verwendet werden,
hat sich seit 1938 verdreifacht und be­
trägt derzeit 264.645.

AUS DEM AUS l A N 0

Der bekannte Film chau pieler Otto
Gebühr i t in Wie baden im Alter von
77 Jahren ge torben. Ein Herzschlag
etzte dem Leben des Schauspieler ein
Ende.
Der seit dem Sturz der Regierung Mos­

sadegh von der persischen Regierung ge­
suchte ehemalige Außenminister Hussein
Fateoii wurde in einem Vorort Teherans
verhaftet. Während seiner Überführung
ins Gefängnis wurde Fatemi von f'anati-
ehen Anhängern des Schahs durch fünf
Messer tiche lebensgefährlich verletzt­
Sein Zustand i t hoff'nunaslo .

Aus einer offiziellen Statistik geht her­
vor, daß 42 v. H. aller in Indien aebere­
nen Knaben sterben, ehe sie das 20. Le­
bensjahr erreicht haben. Die durch-
chnittliche Lebenserwartung in Indien
liegt heute für Männer bei 32 und für
Frauen bei 31 Jahren. Im Jahre 1951 be­
trug sie allerdings nur 26 Jahre für beide
Geschlechter.
Bei der Versteigerung von Kunstgegen-
tänden aus der Sammlung des Exkönigs
Faruk erstand der Antiquitätenhändler
Bulaari aus Rom um den Betrag von
800.000 S eine mit Diamanten besetzte
Sehnupftabakdese, die vor mehr als 200
Jahren für Friedrich II. angefertigt wor­
den war. Faruk hatte diese Schnupf­
tabakdose vor Jahr und Tag von Bul­
gari gekauft. Man vermutet, daß sie der
Antiquitätenhändler nun im Auftrag sei­
nes Stammkunden Faruk wieder erstan­
den hat.
Die ältesten noch lebenden Drlllinae

in Deutschland feierten kürzlich in Mainz
ihren 82. Geburtstag. Die Geschwister
Josef, Christa und Reaina Metzger leben
noch heute zusammen in einem Haushalt
und sind alle drei wohlauf. Keiner von

ihnen hat jemals geheiratet und so blie­
ben die drei zusammen.
Die holländischen Bauern müssen sich

wegen des wachsenden Süßwasserman-
2els auf immer ernster werdende Schwie­
rigkeiten gefaßt machen. Dieser Mangel
wird durch den zunehmenden Salzzehalt
des Süßwassers hervorgerufen, der be­
reits die Trinkwasserversorgung des Lan­
des zu gefährden droht. Der zunehmende
Salzgehalt der Binnengewässer Hollands
ist, nach der Ansicht der Sachverständi­
gen, zu einem großen Teil auf das An­
steigen des Meerwasserspiegels. verbun­
den mit einer gl�ichzeitigen Senkung des
Bodens, der wie, man weiß, in Teilen des
Landes unter dem Meeresspiegel liegt, zu­
rückzuführen. Am verwundbarsten sind
nach der Ansichf der Experten die Mün­
dungen der großen Flüsse, weil die Flut
ständig Salzwassermassen in das Landes­
innere treibt. Die Salzdecke, die durch
die Ablagerungerm des Meerwassers in
den Flußbetten entsteht, dringt alljähr­
lich um 230 Meter in das Landesinnere
vor.
In Darwin in Australien führte ein

achtjähriger Bub, der offensichtlich nur

widerwillig erschienen war, an seinem
ersten Schultag eine Flasche mit sich.
Auf die Frage des Lehrers, was er da­
mit wolle, meinte er, er wünsche nicht,
daß die Schule sein friedliches Leben
unterbreche. Die Termiten sollten die
Schule daher auffressen. Die Flasche
mit den vierzig Termiten wurde konfis­
ziert, ehe er die Tiere auf das Schul­
gebäude loslassen konnte.
Auf Sardinien hat die Blutrache ein

neues Opfer geford_grt: Unter einem Ku­
gelhagel brach vor der Hauptstadt Orgo­
solo der Industrielle Domenico Buscario
zusammen. Er hatte vor genau einem
Jahr eine "Waffenstillstandsbewegung"
ins Leben gerufen, welche die jahrhun­
dertealte Sitte der Blutrache beenden
sollte,

Tn Großbritannien ist das erste Unter­
seeboot vom Stapel gelaufen, zu dessen
Antrieb an Stelle von Luftsauerstoff
Wasserstoffsuperoxyd verwendet wird.
Großbritannien machte sich zum Bau des
Bootes deutsche Erfindungen aus der
Kriegszeit zu nutze. Das Boot, das den
Namen "Explorer" (Entdecker) erhielt,
oll ohne Auftauchen um den halben
Erdball fahren können und schneller sein
al da im Bau befindliche amerikanische
Atomunterseeboot "Nautilu ", E hat
weder einen Turm noch einen Schnor­
chel. Bei Ende de Krieges ist den Briten
ein halbfertiges deutsches Unterseeboot
mit Wasserstoffsuperoxydantrieb in die
Hände gefallen. Diese Boot ist fertig­
gebaut und lediglich zu Versuchen be­
nützt worden.
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Sfadl und �and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am

7. ds. ein Mädchen U 1 r i k e A n n ader
Eltern Franz und Anna Gei b I i n ger,
Tischlermeister, Waidhofen, Pfarrer­
bodensiedlung 43. Am 7. ds. ein M ä d­
c h e n der Eltern Friedrich und Eva
Ger h art, Glaser, Windhag. Unter­
zell 9. Am 9. ds. ein M ä d c h e n der
Eltern Rudolf und Walpurza Alb er e r,
Bauer, Biberbach 134. Am 9. ds. ein
Mädchen E dei t rau d M a r i a M a r -

gar e-t e der Eltern Johann und Marga­
rete W eiß e n hof e r, kaufm. Ange­
stellter, Waidhofen, Unterer Stadtplatz
25. - Tod e s f ä I Ie: Am 9. März
Auguste F u c h s l u ger, Pf'legling,
Waidhofen, Wienerstraße 47, 75 Jahre.
Am 14. ds. Rudolf D ich I b e r g e r,
Bundesbahnbeamter, Waidhof'en, Pfar­
rerbodensiedlung 5, 31 Jahre. Am 7. ds.
Josef V 0 i t a, städt. Arbeiter, Waidho­
fen, Ybbsitzerstraße, 62 Jahre.
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den

21. ds.: Dr. Karl F r i t s c h.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 21. ds.:
Max K 0 b a l t und Wilhelm W eis.
SPO.-Frauenkomitee Frauenver-

sammlun�. Samstag den 20. d . um 15.30

KPÖ.-Gebietsleitun� Waidhofen a, d. Y.

Was uns die falsche Handels-
politik kostet

In der letzten Zeit macht die Regie­
rung viel Reklame damit, daß es ihr ge­
lungen sei, eine ausgeglichene Handels­
bilanz herzustellen. Sie schweigt sich
aber darüber aus, wie sie das bewerk­
stelligt hat. Tatsächlich i t unsere Han­
delsbilanz nur dadurch ausgeglichen
worden, daß Österreich noch stärker als
bisher Rohstoffe und Halbfabrikate zu
Schleuderprei en exportiert. Das bedeu­
tet aber einen verstärkten Verzehr un­
serer Wirtschaftssub tanz, eine Verringe­
rung des für Österreich verfügbaren So­
zialproduktes zugun ten des Westens,
der wertvollste Rohstoffe zu tief redu­
zierten Preisen bei uns aufkauft. Als
Ergebnis hat das Institut fürWirtschafts­
forschung kürzlich eine weitere :"Ver­
schlechterung der Austauschverhältnisse"
im Außenhandel festgestellt. Österreich
muß heute im Vergleich zur Vorkriegs­
zeit um 40 Prozent mehr ausführen, um
die gleiche Menge von Waren wie in
der Vorkriegszeit mit dem Erlös einfüh­
ren zu können..Die "Verschlechterung
der Austauschverhältnisse" hat zwei
Hauptursachen. Erstens besteht ein viel
zu großer Anteil unseres Exports aus
Rohstoffen und Halbfabrikaten, da die
westlichen Länder weit weniger an un­
seren Fertigwaren interessiert sind. Zwei­
tens aber liefern wir die wichtigsten
Rohstoffe und Halbfabrikate zu bedeu­
tend' niedrigeren Preisen nach dem We­
sten, als sie uns bei entsprechenden Lie­
ferungen nach dem Osten einbringen
würden. Der Verlust, der sich aus dieser
Quelle ergibt, kann an dem Mehrerlös ge­
messen werden, den wir erzielen wür­
den, wenn wir den westlichen Ländern
dieselben Preise rechnen würden, die
wir für dieselbe Ware im Osten erzie-
len.

-

Preise im Ost- und Westexport
Jänner bis September 1953

Ware
Osterlös Westerlös Einnahmen­
(S pro q) (S pro q) entgang

(Mill. S)
141
80
5

24
7

Roheisen 158
Magnesitziegel 403
Sintermagnesit 146
Kaust. Magnesit 118
Zellwolle . . . 1700
Strom (Groschen
pro kWh) " 51.3

124
325
134
67

1540

16.6 351
Summe der Einnahmenentgänge . 608'
Bei diesen Waren allein ergibt sich,

auf das ganze Jahr umgerechnet, ein Ver­
dienstentgang von mehr als 800 Millio­
nen Schilling. Zu den genannten Waren
kommen noch andere, wie zum Beispiel
Stickstoffdünger. Der Export von Stick­
stoffdünger wird jedoch seit einiger Zeit
nicht mehr gesondert ausgewiesen, son­
dern zusammen mit anderen Düngemit­
teln in einen Topf mit anderen "Chemi­
kalien" geworfen. Im Jahre 1952 zum
Beispiel erzielte Stickstoffdünger im
o texport 136 S pro Zentner, im Westen
nur 91 S. Daraus ergab sich ein Ein­
nahmeentaannz von 92 Millionen Schil­
ling im Jahre 1952. Ähnlich war es 1952
mit Aluminium, das im Osten 2484 S
pro Zentner, im Westen aber nur 1066
Schilling einbrachte; hiedurch entgingen
un: im Jahre 1952 weitere 143 Millionen
Schilling. 1953 wurde inf'olae der Ver­
schärfung de Exportverbotes überhaupt
kein Aluminium nach dem Osten expor­
tiert, dafür aber wurden die USA. be­
sonders tark mit österreichischem Alu­
minium beliefert. Berück ichtigt man
die Einnahmenentgäng� bei die en bei­
den wichtigen Erzeugnissen, so können
die Kosten der Versehleuderung politik
nach dem Westen - die übri@ns in er­
ster Linie gerade von den verstaatlich­
ten Betrieben praktiziert wird - mit
weit mehl als einer Milliarde Schilling
beziffert werden. Da soll eine öster­
reichisehe Handelspolitik sein?

Uhr findet im Sanatorium Werner eine
Fra u e n t a a - Ver sam rn 1 u n g mit
einer Farbfilmvorführung statt. Es
spricht Landtagsabgeordnete Gen. Anna
Cz ern y. Letzte Anmeldungen zur in­
terna tionalen Frauentag-Abschlußkund­
gebung in Wien am 10. und 11. April
werden dort entgegengenommen.
SPÖ.-Lokalorllanisation - Versamm­

Iung. Donnerstag den 25. ds. spricht
Staatssekretär Dr. Bruno K r eis k y um
19 Uhr im großen Stadtsaal in Amstetten
über da Thema "Ös�erreich bei der Ber­
liner Konferenz" - S p I' e c h t a a e des
Landtagsabg. Gen. Stoll. Wir
weisen nochmals darauf hin, daß Gen.
Stoll jeden ersten Dienstag im Monat in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr einen Sprech­
tag im Parteisekretariat, Unterer Stadt­
platz, abhält. Also, nächster Sprechtag
am Dienstag den 6. April. - I tal i e n -

fa h r t. Die Lokalorganisation will in
der ersten Juniwoche eine Fahrt nach
Venedig durchführen. Nähere Auskünfte
bzw. Anmeldungen bei allen Parteifunk­
tionären.
Die Länderbühne kommt. Das bekannt

gute Ensemble der Osterr. Länderbühne
bringt uns als nächstes -G-�stspiel wieder
einen Nestroy und zwar die Posse mit
Gesang "Der Ze-irissene". Die
Vorstellungen finden wie foigt statt: Am
Samstag den 27. ds. um 10.45 Uhr (Schü­
lervorstellung) und 20 Uhr. Sonntag den
28. ds., 20 Uhr (geschlossene Vorstel­
lung für Mitglieder der Volksbühne),
Montag den 29. ds., 8 und 11 Uhr (Schü­
lervorstellungen), Sonntag den 28. ds.,
15 Uhr,:. ,,�:U!mpJelstilze.lhen" für
Kinder. Kartenvorverkauf bei Kappus­
Ellinger,
Waidhofner Volksbühne. Am Samstag

den 20. und Sonntag den 21. gs., jeweils
um 20 Uhr, finden im Inführ-Saal die
vom Theaterpublikum mit Spannung er­
warteten Aufführungen des grotesken
Lustspieles "D i e A f f ä I' e K a san -

z e w" von Arkadj Awertschenko statt.
Eine schöne Ausstattung, stilechte Ko­
stüme und vorzügliches Spiel garantieren
für einen vergnügten Abend. Karten im
Vorverkauf sind in der Papierhandlung
Kappus-Ellinger erhältlich. Die auf den
Plakaten angekündigte Sonntag-Nachmit­
tag-Vorstellung findet nur bei schlechter
Witterung statt.

"Frühlin�szauber in den Alpen" ist
der Titel eines F a rb 1 ich tb i 1 der -

vor t r a g e s, .den die hiesige Alpenver­
einssektion Samstag den 27. ds. um 8
Uhr abends im N a g 1 - S aal veranstal­
tet. Der Vortragende, Dr. Ernst I:I e r 1'­
man n aus Wien. bringt einleitend Blu­
men- und Blütenaufnahmen als Boten
des Frühlings und führt uns dann durch
die Voralpen und weiter auf Schneeberg.
Rax, Schneealpe. Mariazeller Berge,
Hochschwab bis auf die Berge des Salz­
kammergutes, um auch vom bergsteige­
risehen Standpunkt die Schönheit der Al­
pen auf Wegen "von Hütte zu Hütte"
den Besuchern vor Augen zu führen. Die
zahlreichen Freunde der Alpenvereins­
Lichtbildervorträge sind hiezu herzlich
eingeladen. Eintritt: Freiwilliger Kosten­
beitrag.
Turn- und Sportunion - Hauptver­

sammluna, Die Sportunion Waidhofen
a. d. Ybbs hält am Samstag den 20. ds.
im Hotel Inführ um 20 Uhr die diesjäh­
(ige Hauptversammlung ab. Im An­
schluß an die Jahreshauptversammlung
wird ein sehr interessanter Farbfilm­
und Farblichtbildervortrgg über Spanien
und Marokko gehalten. Es wird um

pünkfliches Erscheinen ersucht, da der
Film- und Lichtbildervortrag allein
abendfüllend ist. �

Photoschau. Eine Ausstellung von Auf­
nahmen ihrer Mitglieder, die die hiesige
Sektion des Österreichischen Alpenver­
eines derzeit veranstaltet, findet erfreu­
licherweise großes Interesse in allen
Kreisen der Bevölkerung. Ihrem Grund­
gedanken - für die Schönheit der Berg­
welt und der Heimat zu werben - wird
sie voll gerecht. Mehr als das! Wer um
die Schwierigkeiten weiß, die der Licht­
bildner in der Landschaft und besonders
im Gebirge oft zu überwinden hat, soll
aus dem, was er auf den Film bannt, ein
"Bild" und nicht bloß eine "Ansicht"
werden, wird überrascht sein von dem
großen Anteil an solchen Aufnahmen, die
durch ihren Stimmungsgehalt weit über
ein Erinnerungsbild an eine schöne Berg­
fahrt hinausgehen. Eine reiche Zahl
zeigt auch das liebevoll gesehene "kleine
Motiv", das von vielen über der Land­
schaft vergessen wird und doch so dank­
bare Bilder gibt. (Eigenartigerweise feh­
len - mit einer Ausnahme - unsere
schönen Alpenblumen. Sie in Schwarz­
weiß wirkungsvoll z_u bringen, sollte doch
locken .... ) Zusammenfassend: Die Aus­
stellung zeigt viel Können und ehrliches
Wollen; die veranstaltende Sektion und
die ausstellenden Mitglieder (Karl T 0 -

mac he k, Karl Pi at y, Dr. Josef
S te f fan, J 0 ef Hub e r, Franz
Wo i t s c h, Rudolf I l' an, Hans B 0 -

hat s ehe k, Friedl H 0 s ch kar a,
Karl Hai w ach s u. a.) verdienen volle
Anerkennung.
Das Heimatmuseum benötigt einige

Exemplare der Fe. tschrift anläßlich der
700-Jahr-Feier (1949) als Tauschstücke
für andere Museen und hi torisehe Ver­
eine. Abzugeben gegen Entgelt in der
Druckerei Stummer.

Folllenschwerer Schiunfall. Am 9. ds.
nachmittags erlitt der 32jährige Lok.­
Heizer Hudolf Die h I b erg e reinen

schweren Schi unfall. Bei der Abfahrt
vom Schnabelberg stürzte er auf der
stark vereisten Strecke und fiel auf
einen Baurnstrurrk, brach sich hiebei
mehrere Rippen und erlitt schwere in­
nere Verletzungen, denen er arn 14. ds.
um 23 Uhr im Krankenhaus erlag. Der
Verunglückte hinterläßt eine tief­
trauernde Witwe und zwei minderjäh­
rige Kinder. R. I. p.
Todesfall. Am 16. ds. ist nach lan­

gem, schwerem Leiden die Kaufmanns­
witwe und Hausbesitzerin Frau Lina
Wo I k e r S tor f e r geb. Ortner im 71.
Lebensjahre gestorben. Frau Wolkerstor­
fer führte viele Jahre nach dem Tode
ihres Gatten Josef das Kaufmannsgeschäft
bzw. Farbenhandlung (jetzt Schönheinz­
Filiale) als tüchtige und geachtete Ge­
schäftsfrau. Das Begräbnis findet
heute, Freitag den 16. März, um 3
Uhr nachmittags vom Trauerhause, Un­
terer Stadtplatz 11, aus statt. Nach der
feierlichen Einsegnung in der Stadtpfarr­
kirche erfolgt die Beisetzung im Fami­
liengrab auf dem städt. Friedhof. R. I. P.
Osterr. Alpenverein. Für die Hoc h­

k a I' - Fahrt am Sonntag den 21. ds. sind
alle Plätze ausverkauft. Abfahrt pünkt­
lich 5 Uhr früh vom Unteren Stadtplatz.
Eine allfällige

-

Verschiebung wegen
Schlechtwetters ird am Samstagnach­
mittag im Schaukasten verlautbart. -

F a r b I ich tb i I der v 0 I' t I' a g "Früh­
Iingszauber in den Alpen" am Samstag
den 27. ds. im Nagl-Saal. Beginn 20 Uhr.
Näheres hierüber an anderer Stelle in
diesem Blatte. - Unsere P h o-t 0 s o h a u
im Gasthaus Bleiner, Unterer Stadtplatz,
erfreut sich regen Besuches. Sie ist noch
bis zum Sonntagabend geöffnet; Freitag
nur ab 16 Uhr, Sam tag und Sonntag
ganztägig.
TVN.-Schifahrt auf den Scheiblina­

stein. Die in der letzten Nummer ange­
kündigte Schifahrt auf den Scheihling­
stein muß infolge Autoschwierigkeiten
auf den 28. ds. verschoben werden. Die
bereits erfolgten Anmeldungen, so weit
sie nicht zurückgezogen werden, behal­
ten ihre Gültigkeit. Weitere Anmeldun­
gen werden in der Tabaktrafik Adolf
Bühn, Weyrerstraße, entgegengenommen.
TVN. - Mit den "Naturfreunden"

auf Sommerurlaub. Der TV., "Die Na­
turfreunde", Landesleitung Niederoster­
reich, bietet allen Interessenten ein reich­
haltiges Sommerprogramm. Für Berg­
steiger sind folgende Fahrten vorge-,
sehen: 31. Juli bis 15. August Wal i s e r

Alpen, Zermatt. 7. bis 15. August
Ötztaler Alpen. 7. bis 15. August
Z i 11 e I' tal e r Alp e n. 4. bis 12. Sep­
tember A n k o g e 1 q u e I' u n g bis
So n n bl i c k. Autofahrten kommen
folgende zur Durchführung: 1. bi 18.
Juni Autocarfahrt nach C a p l' i. 2. bis
20. Juli Dreiländerfahrt Schweiz-
Frankreich-Deutschland. 1. bis 18.
August Dreiländerfahrt Schweiz-Frank­
reich-Italien. Sämtliche Auskünfte wer­
den von den Funktionären der Orts­
gruppe Waidhofen a. Y. erteilt.

Windhag
Gemeinderatssitzun�. Am Samstag

den 6. ds. nachmittags fand die erste
diesjährige Gemeinderatssitzlmg statt.
Sie war notwendig geworden, da am

Freitag aus Wien der sehnlich erwartete
Ko tenvoranschlag für unseren Tele­
phonbau eingetroffen und rasche Be­
schlußfassung nötig war. Ist doch die
Zeit bis zum Frühjahr anbau nur mehr
kurz und wir hoffen noch immer, daß
das Telephonprojekt bis zum Sommer
erledigt wird. Bürgermeister D all i n -

ger eröffnete pünktlich die Sitzung
und konnte bis auf den erkrankten GR.
Wührer sämtliche Gemeinderäte be­
grüßen. Nach Erledigung der üblichen
Formalitäten wurde der Einlauf behan­
delt. In einem Schreiben bedankte sich
die Bezirksstelle des Roten Kreuzes von

Waidhofen für die überwiesenen 1.220 S,
dem Ergebnis unserer, Gemeindesamm­
lung für das neue Rettungsauto. Gleich­
zeitig wurde um die Überwei ung der
obligaten Jahresspende geb�ten. Man
einigte sich, wie in den Vorjahren, 200 S
zu geben. Von den übrigen Zuschriften
seien nur die Verlautbarung des Vieh­
zählungseraebnlsses im Bezirk Amstetten
und die Mitteilungen der Landwirt­
schaftskammer und der Handelskammer
herausgegriffen. Auch wurde bekannt­
oegeben daß auf unseren Antrag über die
Straßen{rmlegung (ab Dunkelbichl nach
Windhag) von der Landesregierung bis­
her keine Beantwortung erfolgt ist. Im
nächsten Punkt der Tagesordnung be­
richtete der Kassier GR. Tat Z r e i t e T

über das vierte Vierteljahr 1953. Die
Einnahmen betrugen S 119.172.34, die
Ausgaben S 149.486.81. Aufschlußreicher
sind die Zahlen des Jahresabschlusses,
der in der nächsten Sitzung behandelt
wird und dessen Ziffern der Kas ier vor­
erst· mitteilte. Im Jahre 1953 wurden
in Windhag S 575.846.96 eingenommen
und S 551.648.36 ausgegeben, so daß am

Jahresende ein Saldo von S 24.198.60
aufscheint. Anschließend gaben die
Rechnung prüfer ihren Bericht über die
kürzlich durchg_eführte Kassenprüfung.
Der Bürgermei tel' sprach dann über die
Finanzzuweisung u_nd führte aQ�, daß
von den überwie enen Ertragsanteilen
von rund 97.500 S für die Bezirksum­
lage 32.000 S. für den 50prozentigen Für­
sorgeausgabenanteil 32.000 S und für
den Beitrag zum Schulbaufonds zirka
3.000 S geleistet werden müssen. Die Fi­
nanzlage der kl�ineren Land_gemeinden

i t keine leichte, um 0 mehr als die
Steuerzahlung teilweise _ sehr schleppend
geleistet wird und ich dadurch natur­
gemäß die Überweisung des rund 90.000
Schilling betragenden Gemeindeanteils
an den Steuern verzögert. Der Punkt 4:
der Tagesordnung behandelte die Haus­
haltspläne der Schulen Windhag und der
umliegenden Gemeinden. Bekanntlich ist
vorgesehen, daß unsere Unterzeller Kin­
der die Volksschulen von Zell und Böh­
lerwerk zu besuchen haben. Aber auch
die Schulen von Waidhofen und Sankt
Leonhard werden besucht. Da nun die
Kopfquoten (die von der Gemeinde zu

leistenden Ga t chulbeiträze) gegenüber
früher ungefähr auf das Dreifache ge-
tieaen sind und 180 Kinder auswärtige
Schulen besuchen, ist die Bezahlung der
Beiträge eine beträchtliche Belastung
unseres Gemeindesäckels. Mit dem in
unserem Voranschlag vorae ehenen Be­
trag von 23.800 S für unsere Windhager
Schule (mit derzeit 104 Schülern), den
8000 S für den Kindergarten Reifberg.
den vom Lande einbehaltenen Schul­
klassenbei trägen und den noch nicht
bekanntgegebenen Berufsschulbeiträ-gen
hat die Gemeinde in diesem Jahre über
100.000 S für die Erziehung unserer Kin­
der zu leisten. Von Interesse wird die Ge­
genüberstellung der Beträge in den Vor­
anschlägen der einzelnen Gemeinden
sein. 'Während Windhag. trotzdem auch
heuer wieder eine Klasse neue Bänke
lind Tische bekommt. pro Kind mit
S 231.73 das Auslangen findet, fordert
Rosenau S 405.- (Hauptschule}, Waid-'
hofen für den Besuch der Hauptschule
ca. 390 S und für die Volksschule ca.

440 S (Voranschlag liegt derzeit nicht
vor). Der Gemeinde Böhlerwerk müssen
wir pro Kind 326 S bezahlen, was bei­
spielsweise für die 43 Schüler allein die
Summe von 17.248 S ausmacht. Die
Schule Zell begnügt ich mit einer Kopf­
quote von 265 Sund St. Leonhard for­
dert je Kind S 135.32. Für diese Leistun­
gen reichen die Eingänge an Grund- und
Gewerbesteuer nicht aus. Eine weitere
große Sorge bereitet dem Gemeinderat
die Aufbringurig der Mittel für den Bau
des Telephons. Der Bürgermeister be­
richtete hiezu, daß ihm das Land an­
läßlich seiner Wiener Vorsprache eine
50prozentige Beitragsleistung zusagte
und so die Gemeinde nur mehr für die
Hälfte der Kosten aufzukommen habe.
Die Gesamtkosten stellen sich laut letz­
tem Voranschlag auf S 58.265.66 für un-
ere Gemeinde und für St. Leonhard auf

S 74.880.-. In der regen Debatte bean­
tragte vorerst der Kassier Tat z r e i te r
die Aufnahme eines langfristigen Dar­
lehens, da trotz Aufbraueheus sämt­
licher Rücklagen durch die neuerliche
Erhöhung das Auslangen nicht gefunden
werden kann. GR. B i e b e r verwies auf
die Möglichkeit eine Zahlungsaufschubes
bei der Postdirektion und betonte, daß
das Wichtigste eine rasche Beschlußfas-
ung sei, da der Leitungsbau vor dem
Sommer fertiggestellt sein muß. Nachdem
nun noch GR. Hai der zu diesem
Punkte sprach und GR. Dei r e tz -

ba ehe r für die Aufnahme des Dar­
lehens eintrat, beantragte der Kassier die
Aufnahme eines Kredites von 35.000 S
auf fünf Jahre. Die Baukosten sind dann
zuzüglich der 25.000 S, die bereits über­
wiesen sind, vollauf gedeckt und die Ge­
meinde wird versuchen, hier noch man­
ches einzusparen. Bemerkt sei noch,
daß es vorerst nur möglich ist, in Wind­
hag bei Schaumberzer und in St. Leon­
hard bei KößI je eine gemeindeöffent­
liche Sprechstelle zu errichten. Jede an­

dere Lösung wäre durch die hohen Ent­
fernungszuschläge für die Gemeinden
untragbar. In allernächster Zeit wird die
Trassierung der Linie erfolgen und wie
das Postamt mitteilte, besteht nun be­
rechtigte Hoffnung, daß schon im Som­
mer die beiden Berggemeinden an das

�uschriffen
aus dem eCeserkreiB

Die Verantwortung {(ir Fo·rm
und Inhalt bleibt dem Einsen­

d e Ir übe ,r las s e o.

Für eine öffentliche Bade- und Wasch­
anstalt

Wir erhielten nachstehende Zuschrift:
In der Nummer 7 de .Ybbstaler WO­
chenblattes" vom 12. Februar wurde ein
Gemeinderatsberlcht veröffentlicht, lD
welchem Gemeinderat L 0 i s k a n d I die
Anregung brachte, in der ehemaligen
Jax-Mühle eine öffentliche Badeanstalt
und zugleich eine zentrale Waschanstalt
für die Waidhofner Frauen einzurich­
ten. Gegen ein geringes Entgelt für die
Benützung einer Waschmaschine könn­
ten berufstätige Frauen und auch jene
Haushalte, die über keine Waschküche
verfügen, ihre Wäsche mit geringem Zeit­
aufwand waschen. Wir Frauen haben
diese Anregung m;t großem Interesse auf­
genommen und möchten g rne Wissen, ob
sich unsere Stadtväter mit die �m guten
Gedanken näher befas en und �enselben
zum Wohle vieler Waidhofner Haushalte
in die Tat umsetzen werden. Vielleicht
hören wir von berufener Seite demnächst
mehr über dieses Kapjtel.
Im Namen vieler berufstätiger Frauen

und jener Haushalte, die keine Wasclt­
küche besitzen

H. Poika, Anna Luger, Stegmiiller
und andere.
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Waidhofner Leitungsnetz angeschlossen
sind. Im Allfälligen wurden noch einige
wissenswerte Anträge erledigt. Für die
vorgeschriebene Feuerbeschau wurden
fünf Kommissionen bestimmt, die in der
nächsten Zeit ihre Arbeit beginnen wer­
den. Die Hausbesitzer werden noch mit
Laufer verständigt. GR. B u ß 1 e h n e r

richtete an den Bürgermeister eine An­
frage über die Paketaktion der Bezirks­
hauptmannschaft Amstetten, die alle
Mängel einer ferngelenkten Verteilung
aufwies und in der Gemeinde manche
Aufregung verursacht hat. Der Bürger­
meister erklärte den Vorgang und gab
bekannt, daß für die 104 Gemeldeten nur

67 Pakete einlangten und die Streichun­
gen in Amstetten erfolgten, Es war nur

seinen energischen Bemühungen zu ver­

danken, daß von Amstetten noch 13 Pa­
kete zugewiesen wurden, die an die be­
dürftigsten G.estrichenen im kurzen Wege
verteilt wurden. Auf einen Antrag auf
Erlassune der Lustbarkeitsabgabe be­
schloß der Gemeinderat die gesetzlichen
Gebühren nur der eigenen Feuerwehr für
ihre Feste zu erlassen und jedes andere
Ansuchen ohne Unterschied abzulehnen.
In der Frage der Bestellung der Vieh­
und Fleischbeschau wurde den Besitzern
das Recht zugebilligt, wie bisher ihren
Tierarzt selbst zu bestimmen, so daß je­
der Landwirt einen unserer drei Tier­
ärzte (nr. J 0 n k e, K I u g e rund Dr.
M atz e nb e r g e r) wählen kann. Nach­
dem noch GR. Dei re t z b ach e rauf
die Gefahren hinwies, die den Häusern
Unterzell Nr, 42 und 46 sowie den Pas­
santen des Weges zum Böhlerwerker
Steg durch das Abbröckeln des überhän­
genden Konglomeratgesteins drohe und
dringende Maßnahmen forderte, schloß
der Bürgermeister um 18.45 Uhr die
Sitzung.

Todesfall. Etwas über zwei Wochen ist
es her, daß der alte Karnerreither plötz­
lich verstorben ist und nun klopfte der
unerbittliche Sensenmann wieder an eine
Tür. Am Freitag den 12. ds. in den
Abendstunden starb der erst 56jährige
Bauer Johann K oll man n im Hause
Porröd, Rotte Stritzlöd Nr. 10. Nach
einem arbeitsreichen Leben war er die
letzte Zeit schwer leidend und seit unge­
für einem halben Jahr in die Kranken-

tube verbannt. Der Tod kam hier al
Erlöser aus den fast unerträglichen
Qualen eines Herzleiden mit einer
Folzeer cheinung. der Wassersucht. Am
Montag den 15. ds. zeitlich in der Früh
kündete ein Feuer, daß der Ponöder sei­
nen letzten Kirchenweg antritt. Getreu
dem alten Brauch war am Weg vom
Hause zum Gottesacker das Bettstroh
verbrannt worden. Gemeinderat W ü h -

re r leitete das Begräbnis, hielt im Hause
eine ergreifende Abschiedsrede. in der er
im Namen des Toten allen dankte, die
durch fürsorgliche Pflege das Leiden zu

mildern suchten und gedachte hier be­
sonders der herzlichen Anteilnahme der
Nachbarschaft. Eine tattliche Zahl von

Trauergästen folgte dem Leichenzug.
Um 11 Uhr vormittags fand in der Wind­
hager Pfarrkirche die Totenmesse statt
und nachdem noch unser Pfarrherr und
GR. W ü h r e r Worte- des Abschiedes
sprachen, schloß sich das Grab über un­
seren Ponöder. Er ruhe in Frieden!

Böhlerwerk

Vorbereitunl(skomitee der Frauen der
Böhler-Ybhstalwerke - Bunter Frauen­
nachmlttaa, Im Rahmen des internatio­
nalen Frauentages sowie des Frauen­
kongresses vom 26. bis 28. März in Wien
findet am Sonntag den 21. März in den
Magnetwerkssälen der Böhler-Ybbstal­
werke ein großer Frauennachmittag
statt. Von den fast 100 Mitwirkenden
seien der Männergesangverein Bruck­
bach, die Trachtenvereine "Stoanriegler",
"Gmüatlichen Amstettner" sowie die
"Ybbstaler", ferner die Blaskapelle der
Böhler-Ybbstalwerke, das Tanzorchester
Fred Maver, die Postschrammeln und ein
Akkordeon-Quartett erwähnt, welche
diese Veranstaltung zu einer der schön­
sten des Jahres gestalten werden. Die
Ansage besorgt der bereits bekannte und
beliebte Humorist Stefan !\.ngerer. Die
Bevölkerung des Ybbstales ist hiezu herz­
liehst eingeladen. Eintritt frei. An­
schließend Tanz. Beginn 15 Uhr. Nähe­
res die Plakate.
Todesfall. Am 14. ds, starb der Walzer

der Fa. Böhler in Gerstlwerk Leopold
Mur s c h, Gerstl 55, unerwartet im 56.
Lebensjahre. R. 1. P.

Sonntagberg
Todesfall. Am 15. ds. i t der Wirt­

schaftsbesitzer Jo ef B e r s e 1', Süß­
waid, nach kurzem, schwerem Leiden im
74. Lebensjahre gestorben. Er ruhe in
Gottes Frieden!
Kino Gleiß. Samstag den 2Ö. und

Sonntag den 21. März: ,.In München
steht ein Hofbräuhaus" . Mittwoch den
24. März: "Praterherzen".

Hilm-Kematen
Promotion. Der Sohn des hiesigen

Gemeindearzte Dr. Friedrich Eichhorn,
Fritz Eie h hol' n, wurd-e am 17. ds. an

der Wiener Universität zum Doktor der
gesamten Heilkunde promoviert. Mit
Dr. Fritz Eichhorn jun. ist die fünfte Ge­
neration der Familie in den Ärztestand
getreten. Bei der Promotion war außer
den Eltern und Geschwistern des jungen
Doktors auch sein Großvater Med.Rat
Dr. Friedrich Eichhorn aus Böheimkir­
ehen anwesend. Wir entbieten dem jüng­
sten Sproß der Ärztefamilie unsere herz­
lichsten Glückwünschel
Todesfall. Im Krankenhaus Amstetten
tarb der Altersrentner Johann W e i -

chi n g er im 77. Lebensjahre. Die Frei­
willige Feuerwehr begleitete ihren toten
Kameraden zum Grabe, ebenso die Ar­
beitermusikkapelle, die am Grabe den
"Guten Kameraden" spielte. Auch seine
ehemaligen Arbeitskollegen gaben ihm
zur letzten Ruhestätte das Geleite und
der" Pfarrherr und der Betriebsratsob­
mann H. Hoc h s t ö ger sowie Feuer­
wehrhauptmann H. Fis ch erhielten
dem Verstorbenen ehrende Nachrufe.
Noch im Vorjahre feierte das Ehepaar
Weichirrger die goldene Hochzeit. Der
greisen Witwe wendet sich die allge­
meine Teilnahme zu. R. 1. P.

Doppel am Sonntagberg
Jahreshauptversammlung du Freiw.

Feuerwehr. Am 7. ds. fand im Hause
Benetzöd die diesjährige Hauptversumm­
lung der Freiw. Feuerwehr Doppel statt.
Hauptmann Bezirk feuerwehrrat S 0 n n­

lei t n e r konnte hiezu von Seiten der
Gemeinde Sonntagberg Vizebürgermeister
Hof s t ö ger, Bezirksfeuerwehrrat 1-1 0-
f e raus Hiesbach sowie zahlreiche Ka-

,

Was herauskommt, wenn man' sich nachts mit Geflügel abgibt
Von Edi Freunthaller

Al ich über die Hochbrücke schlen­
derte, funkelte arn südlichen Himmel
schon das Sternbild des Orion und die
�oldige Sichel des Mondes wiegte sich
wohlig nach heiteren Rhvthmen der
Sphärenmusik; d. h. so genau habe ich es
nicht gesehen, ob unser treuer Trabant
sich wiegte, aber ich hätte es an seiner
Stelle sicher getan, schon deshalb, um

alle Sternwarten in Aufregung zu ver­

setzen.
Es war arrr selben Tage, da der Skan­

dinave Sten Eriksen in Are unsere
Kanonen übertrumpfte. Während mich
dieser Zehntelsekundenzufall noch
wurmte, vernahm ich aus den nacht­
dunklen Fluten der Ybbs herauf ein gur­
gelndes Gequarre, Es klang wie "Stne­
riksn, Stneriksn ... " Hat mich meine
Phantasie genarrt oder war es ein Ge­
plauder unserer nordischen Winter­
gäste? Hätten die Bergenten da unten
schon auf einem für uns unerforsch­
lichem Wege Kunde erhalten vom Siege
ihres Landsmannes? 'Ver kennt schon
alles von den geheimen Vorgängen im
Tierleben ?

,

Ich verließ die Brücke und stieg hin­
ab zum Strande. Vielleicht konnte ich
mir ein Interview verschaffen. Sie
schwammen gerade in der Mitte des
Flu ses umher.
Ich rief sie an: "SkaI! Skall"
Darauf kam der größte Erpel ganz

nahe ans Ufer und quakte: "Skai!"
"Verzelhen Sie", sagte ich höflich,

"wenn ich störe, aber ich möchte mich
im Auftrage unserer Presse erkundigen,
wie Ihnen und Ihrer werten Begleitung
der Aufenthalt in unserem Tale gefällt."
"Sehr nett von Ihnen! Ich danke im

Namen meiner Mitenten für die freund­
liche Beachtung, die wir hier finden.
Ich muß schon sagen, es behagt uns in
{hrer Gegend recht gut. Wir befinden
uns äußerst wohl."
"Wie sind Sie zufrieden mit dem Me­

nu oder speisen Sie a 'la carte?"
Er lächelt und reißt den Schnabel so

weit auf, daß mir angst und bange wird,
er brächte ihn nimmer zu.

,,0, wir nehmen, was wir finden. Wis­
sen Sie, wir sind gar nicht wählerisch.
Heute 'Speisen wir Würmchen, Käfer­
chen und Schnecken, .morzen leben wir
vegetarisch, essen Pflanzen und faules
Gemüse, wie es durch"'die Kanäle her-
11n terschlittert. ..

. "Entschuldigen Sie, meine Neugier '­
hmt - bitte, vers.chmähen Sie auch
manchmal ein Fischchen nicht, wenn es

Ihnen gerade vor das Mäulchen kommt?"
Er kicherte, gab mir aber keine Ant­

wort.
"Es wurde nämlich beobachtet, daß

einer Ihrer Freunde mit einem gar nicht
so kleinen Fisch auftauchte."

.

"Ach ja, .doch kommt dies- selten vor,
höchstens an Fest- oder Namenstagen
und so. Nicht wahr, da vergönnen sich
die Menschentiere auch eine feinere
Tafel."
"Und wie lange gedenken Sie hier

·zu verweilen?"

"Einmal in der Nacht ergeht der Ruf
an uns, der Heimat zuzuwandernn, Wenn
dann der Morgen kommt, sehen Sie
nichts mehr von uns."
Die Ente war mittlerweile auch nä­

her gekommen. Ich verbeugte mich:
"SkaI, 'gnädige FrauI"
Sie meinte etwas spitz: "Ich bin noch

Fräulein!"
"Pardon, ich konnte nicht wissen. Wie

kommt es, daß Sie mit drei Männern in
der Geographie herumschaukeln ? Flir­
ten Sie gleich mit Dreien?"
"Sie sind so indiskret, Aber Sie sol­

len es erfahren. Meine Mama wollte mich
mit einem reichen, aber alten Erpel ver­
hei raten." SiE: seufzte auf schwedisch;
dabei sah ich, daß ihr reizendes Schnä­
belein heftig geschminkt war.

"Aha, da brannten Sie mit Ihren
Freunden einfach durch."
"Sie merken aber auch alles."
"Sie wollen sich also Ihren Gatten

selbst wählen?"
.

"Natürlich, und zur Auswahl gehören
mehrere Burschen."
"Also darum haben Sie drei Ihrer

Freunde mitgenommen."
"Stimmt I Mit einem von ihnen feiere

ich dann Hochzeit. Man muß die El­
tern' vor vollzogene Tatsachen stellen."
"Alle Hochachtung! Sie sind -ein mo­

dernes Mädel!"
Sie drehte sich kokett in den Hüften

und flötete: ..Finden Sie? Netter Mann!"
Diese Schmeichelei, die mir galt, ver­

droß den Erpel. Er quakte die Ente
barsch an: ..Grit, beherrsche dich!"

Sie neigte ihm ihr Köpfchen zu: "Aber
Olaf', warum so eifersüchtig?"
Er schlug heftig mit den Flügeln. Sie

schmollte: ..Du bist heute unaussteh­
Iich; ich geh ja schon."
Damit schwamm sie weg zu ihren übri­

gen Genossen. Der Erpel blieb und
drehte seinen Kopf hin und her, räu­
sperte sich und spuckte. Ich kannte es

ihm an,' daß er noch etwas auf dem
Herzen hätte.
"Bitte, Sie wollen mir noch etwas sa­

gen. Reden Sie nur ungescheut, es hört
uns niemand. ". •

"Ja, hm, es ist dies. Neulich hörte ich
jemand auf der Brücke böse Worte über
uns sagen. Er meinte, man sollte uns

wegen des Schadens, den wir angeblich
der Fischerei zufügen, abschießen und
ausstopfen. Bitte, was sagen Sie dazu?
Wäre es Ihnen beispielmäßig angenehm,
wenn man Sie ausstopfte?"
"Wenn ich ein vielumworbener Film­

star oder so schön wäre wie Adonis, der
Geliebte Aphroditens

-

übrigens ist
Ihnen die griechische Mvthologie etwas
bekannt?"

.

..Selbstredend, wir halten viel auf hu­
manistische Bildung."
"Meine Gratulation! Sehen Sie, in

einem solchen Falle hätte ich nichts da­
gegen, mich ausstopfen und im Panopti­
kum für S 2.50 - Schüler und Mitglie­
der des Verschönerunzsverelnes die
Hälfte - zeigen zu lassen, aber so bin
ich weniger dafür."

"Glauben Sie mir", stöhnte der Erpel,
..uns behagt dies auch nicht. Was hat
man schon davon, wenn die Leute un­

seren Balg im Salon an die 'Wand kle­
ben und nach und nach von Schaben
fressen lassen! Schreiben Sie doch in
Ihrer hervorragenden Presse ... "

"Danke!"
"Bitte, der Wahrheit die Ehre! Schrei­

ben Sie, man soll uns in Ruhe lassen.
Wir ver chwinden ohnedies bald. Und
wenn wir auch -hie und da ein Fischlein
erhaschen, der liebe Gott hat uns eben
dazu elen Appetit gegeben. Uns frißt
auch einmal eine Fischotter oder ein
Seeadler. Fressen und gefrpssen werden
so und so, das ist aller Geschöpfe Los.
Skall !"
Damit entschwand der Erpel im ein­

fallenden Nachtnebel.

Zum Frühlintlsanfana am 21. März

Streit
zwischen Frühling und Winter

Von der Schülerin Grete Z e ben -

hol z e r, Volksschule Zell a. d. Ybbs
. Der Winter stand grimmig da und
wühlte in seinem Bart und sprach:
"Nachgeben wirst ja doch du müssenl
Schau hinaus in die Welt, siehst du, wie
der Nordwind bläst und erst der Frost!
Die ganze Nacht arbeitet er ohne Ruh
und Rast!" Er hatte auch ganz recht, der
Herr Winter, Noch lag Schnee, noch fror
es in der Nacht. Der goldlockige Jüng­
ling, der dem zornigen Alten gegenüber­
stand, lachte nur. E_s war' doch alle
Jahre so: zuerst stritten sie sich, dann
mußte dennoch der Winter nachgeben.
"Noch heute ollst du meine Macht zu

spüren bekommen!" nrach der Winter,
"Glaubst du denn, ich habe gar keine
Vertreter, die dir, dem Winter, gefähr­
lich werden könnten? Nein, nein, mein
Lieber, so einfach geht das nicht!" ant­
wortete der Frühling. Nach 'diesem
Streit ging jeder zu seiner Sache. Der
Winter zum Nordwind, der Frühling zur

Sonne und bat sie um ihre ganze Son­
nenstrahlenfamilie. Die war sogleich
einverstanden damit. "Ich werde sofort
eilen und mich bemühen, den Schnee
zu schmelzen. Wenn das geschehen ist,
werde ich an das Bachufer eilen und die
Weidenkätzchen wecken", rief ie eifrig.
Der Frühline; nickte befriedigt. 'DerWin­
ter hatte unterdessen dunkle Wolken an

den Himmel geschaffen und bemühte
sich vergeblich, die Sonne nicht durch­
zulassen. öber diese setzte sich durch
und schon glänzte der Sonnenstrahl am

Himmel. Der Winter sah unterdessen
mit geballten Fäusten zu, er konnte
nichts anders mehr als fluchen. Der
Nordwind und der Frost waren schon
ganz zaghaft geworden. Wohl fror es
noch in der Nacht. Doch am nächsten
Tage stand morgens schon wieder die
Sonne am Himmel. Letzten Endes
mußte sich doch der Winter zurückzie­
hen und der Frühling hielt mit Sang und
Klang Einzug.

meraden begrüßen. Nach Bekanntgabe
der Tage ordnung durch Hauptmann
Sonnleitner und nach Verlesung
de: Jahres- und Ka saberichtes wurden
verschiedene Tagesfragen betreffs Feuer­
wehrwe en behandelt. Die nun folgende
Wahl des Kommandos ergab die einstim­
mige Wiederwahl desselben. Alle folgen­
den An prachen des Vizebürgermeisters
Hof s t ö ger, des Bgzirksfeuerwehr­
rates Hof e r und des Hauptmannes
S 0 n nie i t n e r gipfelten in dem einen
Grundsatz, getreu und geschlossen in den
Reihen der Freiw. Feuerwehr zusammen­
zustehen mit dem Gefühl und der Ab,
sieht im Herzen: Einer für alle und alle
f'ür einen. Mit ..Gut Wehr" wurde die
Versammlung ae chlos en.

Todesfall. Wie bereits in der letzten
Nummer berichtet wurde, ist arn 8. ds.
der Wirt chaftsbe itzer von Großmaler­
hof Stefan K 0 j e der im Alter von 65
Jahren gestorben. Eine _große Trauer­
gemeinde begleitete ihn am 10. d . zur
letzten Ruhestätte. Die Musikkapelle
Windhag sowie die Freiw. Feuerwehren
von Sonntaaberg, Doppel und Gerstl, an
der Spitze der Stellvertreter des Be­
zirksfeuerwehrkommandanten D u d a
aus Waidhof'en, gaben unserem lieben
Toten die letzte Ehre. Nach der heiligen
Seelenmesse in der Pfarrkirche zu Sonn­
tagberg wurde die sterbliche Hülle K 0 -

i e der s zu Grabe. getragen. Als sich
der Sarg un eres guten Maierhof-Vaters
unter den Klängen des "Guten Kamera­
den" in die Erde senkte, blieb kein
Auge trocken. Mit ihm ist ein vorbild­
licher Bauer, ein guter Hausvater, ein
Freund des Nächsten und ein echter Tat­
katholik ins Grab gesunken. Am offenen
Grabe nahmen .Hochw. Pater Superior,
Hauptmann S c h war e n t h 0 re r, Be­
zirksfeuerwehrkmdtstellv. D u d a und
Obmann Wie s e r von der Raiff'eisen­
kasse Allhartsberz in bewegten Worten
Abschied. Wenn auch, was an Kojeder
sterblich ist, in die Erde gebettet wurde,
in den Herzen seiner Freunde wird er
stets weiterleben. R. J. P.

Allhartsberg
"Das Heidenmädchen von Kröllen­

dorf". Das ländl. Fortbildungswerk All­
hartsbera führt unter der Leitung von

Oberlehrer G a ß n e r im Gasthaus Kappl
das Schauspiel "Das Heidenmädchen
von Kröllendorf" von Geistl. Rat B.r ü ck-
1 e r, Winklarn, auf. Die Aufführungen
finden statt am Samstag den 27. ds. um

20 Uhr, am Sonntag den 28. ds. um 15
und 20 Uhr, am Samstag den 3. April um
20 Uhr, am Sonntag den 4. April um 15
und 20 Uhr. Wer sich rechtzeitig die
Karten sichern will, der kann sie sich
beim Kaufmann Aue r, Allhartsberg,
lind Kaufmann Mitman n s g ru b e r,
Hilm-Kematen, besorgen. Das Schau­
spiel, welches in fünf Aufzügen aufge­
führt wird, behandelt eine wahre Bege­
benheit. Das Heidenmädchen von Kröl­
lendorf hat tatsächlich gelebt. Es diente
als Snionin der berüchtigten Räuber­
bande, welche in der Haide ihr Unwesen
trieb und die Bevölkerung in Angst und
Schrecken versetzte. Das Heidenmädchen
ging in die Häuser der Umgebung betteln
und snionierte hiebei aus, wo für die
Räuber eine Beute zu finden sei. Die
Schloßherrin von Kröllendorf wurde von

ihr verraten und auf einer Fahrt mit dem
Pferdegespann nach Ulmerfeld von den
Räubern überfallen, der Kutscher halb
erschlagen und die Schloßherrin ver­

schleppt. Der Kutscher kam wieder zu
sich und schleppte sich blutüberströmt
ins Schloß zurück. Der -Schloßherr ließ
Sturm läuten und es wurde von den her­
beigeeilten Bewohnern die Haide -abge-
ucht, jedoch keine Spur von den Räu­
bern war zu finden. Der Schloßherr und
die Tochter waren durch diese Tat in
größten Kummer und Traurigkeit ver­
setzt. Das Heidenmädchen und die Toch­
ter de Schloßherrn waren Freundinnen.
Gerührt durch den Schmerz ihrer Freun­
din, verriet das Heidenmädchen dem
Schloßfräulein das Geheimnis, wo ihre
liebe Mutter gefangen war. Auf Bitten
ihrer Freundin ließ sich das Heidenmäd­
chen herbei, durch eine versteckte Tür
in der Haide Und durch einen unterirdi­
schen Gang zu ihrer Mutter zu führen
und ie zu befreien. Die Befreiung ging
ohne von den Räubern bemerkt zu wer­
den vor ich. Da Heidenmädchen blieb
nun im Schloß Kröllendorf und wurde
ein anständiges Mädel.

Biberbach
Geburten. Der Familie Oswald und

Ernestine G r u b e r, Besitzer vom Scho­
derhof Nr. 100, wurde am 16. Feber ein
Knabe 0 s w a l d geboren. Der Familie
Stefan und Josefa Ruß m a V r, Bauer,
Vielmetzen 87, wurde am 24. Feber ein
Mädchen Wal t rau d �eboren.
Kirchliches. Am Ascherrni ttwoch den

3. ds. kam der Hochw. P. Petrus Pa v­
li ce k, der Leiter des österr. Sühne­
rosenkranz-Kreuzzuaes, zu uns und
brachte uns die in Fatirna selbst hoch­
geweihte Statue Unserer Lieben Frau.
Mit einer eindrucksvollen Lichterprozes­
sion wurde die liebe Muttergottes vom
Bahnhof abgeholt. Eine Fahrrad- und
Motorradstaffel führte den ganzen Zug
an. Die Musikkapelle begleitete die
schönen Marlenlieder. die von der Menge
gesungen wurden. Die Statue Unserer
Lieben Frau fand am Marlenaltar im
herrlichen Lichterglanz

.

Aufstellung.
Dann war es in den drei Tagen, als wenn
die Himmelsmutter selbst heilige Mis ion
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hielte. Die Pfarrkirche wurde zur Wall­
fahrtsstätte. Dicht gedrängt standen die
Gläubigen vor den Beichtstühlen und
fanden sich bei den Gottesdiensten, an

der Kommunionbank und den herrlichen
Predigten ein. Es wurden 820 Oster­
beichthildchen verteilt und 2800 Gläubige
beim heiligen Opfermahl gezählt. Eine
auffallende, fast wunderbare Heilung
eines von den Ärzten aufgegebenen Kin­
des in der Pfarre bestärkte die Gläubi­
gen noch mehr im Vertrauen zu Mafia,
d�r Hilfe der Christen. So tief hat kaum
jemals eine religiöse Feier auf die See­
len der Pfarre eingewirkt. Zum Sühne­
rosenkranz haben sich fast 800 gemeldet.
Todesfall. Am 15. ds. ist die Haushälte­

rin Frau Maria Boi s 1, Mariental 282,
nach längerem Leiden im 68. Lebensjahre
gestorben. R. 1. P.
Theater. Die kathol. Pfarrjugend von

Biberbach führt am 20., 21., 27. und 28.
ds. das ländliche Schauspiel "Der Weg"
von Karl Prisner im Gasthause Kappl
auf und ladet hiezu alle recht herzlich
ein.

schluß aller Gutgesinnten muß unsere
Losung in Zukunft sein.
Von der Gemeindebücherei. Die Jah­

resstatistik der Gemeindebücherei Hol­
lenstein weist für das Jahr 1953 interes­
sante Ergebnisse auf. Im Jahre 1953 ,be­
suchten 138 Leser die Bücherei. Davon
waren 39 Schulkinder von 12 bis 14
Jahren, 8 Jünglinge und 24 Mädchen bis
18 Jahre, 36 Männer und 31 Frauen.
Also mehr als die Hälfte sind Jugend­
liche. Dem wird auch Rechnung' geira­
gen, indem mehr als ein' Drittel der
Neuanschaffungen oder Entlehnungen
gute Jugendabenteuer und Mädchenbü­
cher sind. Es fanden 2626 Ausleihen
statt und zwar 935 Jugendbücher, 1425
Romane, 20 Erzählungen und historische
Werke, 10 Märchen, 26 Sagenbücher und
210 wissenschaftliche Bücher. Der eigene
Bücherbestand beträgt fast 1206 Bände,
Es werden meist nur mehr neuzeitliche
Werke gelesen. An Jugendbücher müssen
ständig Neuanschaffungen und Einstel­
lungen vorgenommen werden, sonst wür­
den sich die jungen eifrigen Leser und
Leserinnen wieder verlieren. Es ist aber
sehr wichtig, die Jugend an das gute
Buch zu gewöhnen, welches ein sehr
wertvolles Erziehungsmittel neben Schule
und Elternhaus darstellt. Darin werden
wir großzügig unterstützt durch die
Büchereistelle des bundesstaatliehen
Volksbildungsreferenten in Wien, 18.,
Fuhrmanngasse Nr. 18, 'von der wir 50
Wanderbücher dauernd gegen die Ent­
richtung von 180 S Jahresrniete in Um­
tausch haben. Ferner nnuen wir eine
noch größere Unterstützung d'urch die
Bezirksbücherei Amstetten, von welcher
wir über 60 Austauschbücher in Verwen­
dung haben. Allerdings müssen wir die
Einnahmen an Leihgebühren davon ab­
züglich der Auslagen abliefern. Wir sind
in einem Notstandsgebiet. Per Großteil
der Leser, die meist dem Kreise, der
Schaffenden entstammen, ist minder­
bemittelt. Daher können wir die nied­
rigen Lesegebühren von 30 Groschen je
Buch und 14 Tage nicht erhöhen. Kinder
und Arme zahlen ·gar nur 10 Groschen
je Buch und für 14 Tage. Es ist klar,
daß wir von solchen geringen Einnah­
men nicht selbst viele Neuanschaffungen
vornehmen können. Wir danken daher
an dieser Stelle herzliehst im Namen
aller Leser, der bundesstaatl. Bücherei­
steIle in Wien und dem Leiter der Be­
zirksbücherei Amstetten August Ruß­
man n rür die großzügige Unterstützung,
ohne welche die Weiterführung der Ge­
meindebücherei unmöglich wäre. Unsere
Leser aber bitten wir um äußerste Scho­
nung der 'teuren Bücher.
Lichtspiele. Samstag den 20. ds.: "H 0-

ku s Po k u s". Sonntag den 21. ds.:
"H a n n e I' I".

SPORT-RUNDSCHAU
gilf ja bekanntlich als ausgesprochener Ver­
fechter der Wiener Schule, also des Spiels,
bei dem fünf Stürmer agieren und der Mit­
telläufer offensiv tä� ist, während Pesser
und Frühwirth als Anhänger .des Systems
mit defensivem Mittelläufer, also als An­
hänger der WM. oder der "brasilianischen"
Methode gelten. Daß beide Systeme Vor­
und Nachteile haben, ist allen Fachleuten
auf dem Gebiete des Fußballsportes voll­
kommen klar, daß aber die WM.-Methode
derzeit die wirkungsvollere ist, dürfte eben­
falls langsam den sturen Anhängern der
Wiener Schule klargeworden sein. Nicht
nur die Erfahrung lehrt letzteres, sondern
der moderne Fußball an sich verlangt eine
Stärkung der Hintermannschaft. Durch diese
Stärkung wird aber keineswegs das Stürmer­
spiel vernachlässigt oder beeinträchtigt,
denn die sogenannten Aufbauläufer über­
nehmen ja quasi Stürmeraufgaben. Wieder
einmal stellt sich beim WM. viel stärker als
bei einer anderen Methode heraus, daß die
A uf'gaben der Läufer -von größter Wichtig­
keit sind. Die Läuferreihe stellt sozusagen
den Angelpunkt einer Fußballmannschaft
dar, das Bollwerk gewissermaßen aber der
Mittelläufer. Während bei der Wiener Schule
der Mittelläufer für die Verteidigung nichts
übrig hat und lediglich zur Unterstützung
derStiirmerreihe dient, muß dieser Spieler
beim WM. als dritter Verteidiger agieren
und außerdem für die Verteilung (Long­
passes) der Bälle an die Stürmer Sorge tra­

gen. Der moderne, schnelle Fußball ver­

langt dies viel mehr, als jener Fußball, der
vor zwanzig Jahren gespielt wurde.
über den Systempunkt wurde also Eini­

gung erzielt und damit ein für allemal fest­
gelegt, daß die österreicliische Nationalelf
in Zukunft die WM.-Methode anwenden
wird. Diese Einigung ist umso erfreulicher,
weil die Spitzenvereine Rapid, Austria,
Wacker und Vienna längst WM. spielen und
es ein Unding wäre, würden die Spieler in
ihrer Vereinself und in der Nationalelf ver­
schiedene- Systeme anwenden.
Der zweite Punkt betraf den Kader, der

für die Weltmeisterschaft in Frage kommt.
Es wurden für diesen Kader 52 Spieler no-

,miniert, welche gemeinsam trainieren wer­

den und aus denen Mannschaften gebildet
werden, die dann untereinander Trainings­
spiele austragen sollen. Es wird also lang­
sam lebendig um die Weltmeisterschaft und
dies bedeutet viel, denn bisher war ohne­
hin unheimliche Stille, im Gegensatz zu an­
deren Ländern, die mit ihren Vorbereitun­
gen schon lange begonnen haben.

Freundschaftsspiel
1. Waidhoiner Sportklub gegen

ESV. Eisenerz 2:2 (1:0)
Ein Spiel, das nicht voll die Erwartungen

erfüllte. Trotz großer Feldüberlegenheit
reichte es zu keinem Sieg, ja letzten Endes
mußte unsere Elf noch froh sein, ein Un­
entschieden erreicht zu haben. Die Eisen­
erzer stellten eine kampffreudige Mann­
schaft, die die überlegenheit der Waidhof­
ner in .technischen Belangen mit einer se­

henswerten Energieleistung ausglichen. In .

der ersten Spielhälfte begann unsere Elf in
großem Stil, ein schöner Schuß und kurz
darauf ein Prachttor von Dötz! III sowie
eine Bombe Trawetzkys an die Stange waren

die Kennzeichen dieser Periode. Leider war

es nur Strohfeuer und die Stürmer konnten
sich zu keinen geschlossenen Aktionen mehr
finden. Ein vergebener Elfmeter war der ein­
zige markante Punkt in diesem Abschnitt.
Nach Seitenwechsel dasselbe Bild und Eisen-

Wanderkino. Das Wanderkino des erz nützte die Chance und erzielte zwei
Ing. Erhart Be r ger aus Zelllern führt Tore. Floh nun wieder als Mittelläufer spie­
schon in vierzehntäglgen Abständen lend, kurbelte nun die Stürmer an und fast
Filme vor. Als Vorführunesraum diente' .pausenlos wurde das Eiseuerzer Tor be-
das große Gastzimmer des Gastwirte rannt. Wenn während dieser Offensive nur

Rupert Pi chI. Am .:J.. ds. wurde die- ein Tor durch Hofmacher erzielt werden
ses Lokal von Dr. G I' U b e rund Bau- konnte, so ist dies ein Verdienst des aus-
meister Dr. Er h a r d aus St. Pölten gezeichneten Eiseuerzer Torhüters und einer
kommissioniert und als geeignet befun- guten Abwehrtaktik seiner Mannschaft und
den und für das Kino freigegeben. Jung nicht zuletzt auch einer entsprechenden Por-
und alt freut sich nun auch in St. Leon- tion an Glück. Im Vorspiel feierte die WSC.-
hard ein Kino reaelmäßlz besuchen zu Reserve mit 12:1 einen überlegenen Sieg.
können. Hier waren es vor allem die Stürmer, die

in großer Form aufspielten und den tapfer
sich wehrenden Eisenerzern keine Chance
ließen. Sonntag den 21. März beginnt die
Meisterschaft in der 1. Klasse Ybbstal. Der
1. Waidhofner Sportklub tritt in Gottsdorf
gegen Gottsdorf-Marbach an.

St. Leonhard a. W.

Ybbsitz

Geburten. Am 28. Feber wurde den
Eltern Johann und Hermine Hof -

mal' c her, Maschinist, Markt 223, ein
Mädchen geboren, das auf den Namen
Hel ga getauft wurde. Am 5. ds. wurde
dem Sägearbeiter Franz B u c heb n e I'

und seiner Frau R '0 s a, Rotte Haselgra­
ben 157, ein Mädchen namens Er i k a

geboren.
Ehesehlleßunaen. Am 27. Feber fand

in Waidhofen-Land die Trauung des
Jungbauern Ludwia R i tz in ger, Rotte
Proehenberg 6, Wirtschaft Modelsberg.
mit der Bauerntochter Rosa Hab e I' -

fell n e 1', St. Geergen i. d. Klaus 7,
statt. Den Neuvermählten die herzlich­
sten Glückwünsche!
Farbltehtblldervortras, Die Sektion

Waidhofen a. d. Ybbs des Österr. Alpen­
vereines veranstaltet am Freitag den 26.
ds. im Zarl-Saal einen Farblichtbildervor­
trag "F I' ü h I i n g s z a u b e r i n den
Alp e n". Das Thema (eine kurze In­
haltsangabe findet sich unter den Waid­
hofner Lokalnachrichten in diesem
Blatte) wird wohl alle Kreise interessie­
ren; die Sektionsleitung erhofft daher
zahlreichen Besuch. Beginn X8 Uhr
abends; statt einer Eintrittsgebühr wird
ein Kostenbeitrag nach freiem Ermessen
erbeten.
Jaadaussebußwahlen. Sonntag den

7. ds. fanden die Jagdausschußwahlen
der fünf Genossenschaftsjagdgebiete
Ybbsitz statt. Für die Katastralgemeinde
Markt Ybbsitz wurde von der ÖVP. ein
Wahlvorschlag eingebracht. Ein anderer
Wahlvorschlag erfolgte nicht, daher
wurden als Jagdausschußmitglieder die
von der ÖVP.' vorgeschlagenen Mitglieder
gewählt und zwar Johann Sc hau f f-
1 e 1', Zimmermeister; Josef Ha f ne 1',
Müller- und, Bäckermeister; Kal'I
Sc h lei fe nie h n e 1', Landwirt; Jo­
sef Hin tel' l e i t n e r, Landwirt; Josef
F u c h s l u g e 1', Landwirt; Johann M a­
der t h an e r, Landwirt, und Kasuar
Mol tel' er, Schlossermeister. Für diese
sieben Jagdausschußmitglieder wurden
sieben weitere Ersatzmänner gewählt.
Bei allen anderen Genossenschafts-Jagd­
gebieten wurden nur vom nö. Bauern­
bund Wahlvorschläge eingebracht, daher
die auf diesen Listen vorgeschlagenen
Jazdausscaußmitglieder einstimmig ge­
wählt. In der Katastralgemeinde Hasel­
grhben und Proehenberg wurden ge­
wählt: Johann S t 0 c k n e 1', Landwirt,
Haselgraben 36; Leopold Ha sei s t e i­
n er, Landwirt, Haselgraben 21; Engel­
bert Pe c h h a c k e 1', Landwirt, Hasel­
graben 9; Wilhelm R i tz i n ger, Land­
wirt, Proehenberg 6; Josef K e I' sc h -

bau m e 1', Landwirt, Proehenberg 4;
Georz He i g 1, Landwirt, Hubberg 20,
und Matthias I{ 0 g I e r, Landwirt, Hub­
berg 4. Hier wurden außerdem gleich­
falls sieben Ersatzmänner gewählt. Im
Genossenschaftsjagdgebiet Maisberg wur­
den folgende Ja/{dausschußmitglieder ge­
wählt: Franz H ei g I, Landwirt, Mais­
berg 9; Leopold Pe ch h ac k e r, Land­
wirt, Maisberg 32; Florian L u e ger,
Landwirt, Maisberg 7; Ferdinand Fr ü h­
wal d, Landwirt, Maisberg 24; Leopold
R i e ß, Fab rikant, Maisberg 29; Leopold
o i s müll e r, Landwirt, Maisberg 4:
Franz S p I' e i tz e 1', Landwirt, Maisberg
21, und für jedes dieser Ausschußmit­
glieder wurde ein Ersatzmann bestimmt.
In dem Genossenschafts.iagdgebiet
Schwarzenberg wurden folgende Jagd­
ausschußmitglieder gewählt: Johann
Ob ermüll e 1', Landwirt, Knieberli! 6;
Rupert B ra n d s t e t t e r, Landwirt,
Schwarzenberg 4; Johann Ku m m e r-
1 eh n e 1', Landwirt, Rnieberg 28; Franz
S t 0 c k n e 1', Landwirt, Schwarzenberg
3; Alois Pi c bl e 1', Landwirt, Schwa 1'-

Pesser, Nausch, Frühwirth
einig!

Eines der erfreulichsten Vorzeichen zur

Weltmeisterschaft ist die Tatsache, daß
Pesser, Nausch und Frühwirth, die drei Ver­
antwortlichen für die Aufstellung der Natio­
nalmannschaft bzw. für die Betreuung die­
ser, vor einigen Tagen in einer hinter ge­
polsterten Türen stattgefundenen Bespre­
chung grundsätzliche Einigkeit über die zur

Debatte stehenden Punkte erzielen konnten.
Zur Debatte stand erstens die Frage des

Weltmeisterschaftskaders, zweitens die
Fraße des anzuwendenden Systems. Nausch

zenherg 5; Georz A i g n e 1', Landwirt,
Schwarzenberg 22, -und Florian S t 0 c k -

n e 1', Landwirt, Knieberg 14. Ebenso 7
Ersatzmänner. Im Genossenschafts-Jagd­
gebiet Prellins wurden folgende Jagd­
ausschußmitalleder gewählt: Enzelbert
Hai der, Landwirt, Großprollinz 4; Jo­
sef Hel m, Landwirt, Großprolling 6;
Leopold Hel rn, Landwirt, Großprellins
34; Ludwig Ro sen � der, Landwirt,
Großprolling 9; Kar! W u I' m, Landwirt,
Großprolling 21; Leopold Tat z I' e i tel',
Landwirt, Großprollinz 11, und Hermann
Hofmal' c her, Landwirt, Großprel­
Iing 1, sowie weitere sieben Ersatzmän­
ner.

Sterbefälle. Von ihren Angehörigen
stets sorgfältig betreut, starb am Sonn­
tag den7. ds. nach langem, schmerzhaf­
tem Krankenlager Frau Magdalena H ö -

ni gl geb. Grabner im Alter von 73 Jah­
ren. Die Verstorbene war Ausnehmerin
der Wirtschaft Stadl in der Rotte Hasel­
graben 10 und wegen ihrer schlichten
und bescheidenen Art als fleißige Bäue­
rin und gute Mutter allgemein geschätzt
und beliebt. Eine große Zahl Leidtragen­
der begleiteten sie auf ihrem letzten
Gang. Sie möge ruhen in Frieden! _ Am
Mittwoch den 10. ds. starb der Ausneh­
mer der Wirtschaft Hochsonnleiten Jo­
hann G 'I' U b e r, Rott� Knieberg 11, im
Alter' von 70 Jahren. R. I. P.
Todesfall. Am 16. ds. ist die Schmied­

meisterswitwe Maria " S c h ö I n harn -

m e I' im 75. Lebensjahre gestorben.
R. I. P.
Besitzwechsel. Das am ,Marktplatz ge­

legene Gasthaus K r i e g n e 1', dem einst
auch ein Krämereizeschäft angeschlos­
sen war, wurde am 4. ds. von den Erben
des Franz Kriegner, Josef und Greti
K u m m e 1', an den Holz-, Obst- und
Mosthändler Josef M a t h e und seine
Frau Maria verkauft. Das Gasthaus, das
Einkehr- und Einstellungsmöglichkeiten
bietet, wäre wegen seiner günstigen Lage
sehr geeignet, eine beachtenswerte Posi­
tion im Gastgewerbe des Ortes zu errin­
gen. Bei guter Führung wird der Erfolg
nicht ausbleiben.

gung sich entschlossen hat, für den
Schulbau einzutreten und erkannte, daß
eine Hauptschule in Hollenstein notwen­
dig sei. Sie kann jedoch nur dann dafür
eintreten, wenn das Projekt auf eine
sichere und. tragbare Grundlage gestellt
wird und die Finanzierungsfrage restlos
geklärt ist. Erst wenn die Baukosten ge­
nau bekannt sind, wird man nochmals
ernstlich prüfen müssen, ob sie gebaut
werden kann oder nicht, In seinen wei­
teren Ausführungen' verwies er darauf,
daß die Gemeinde in diesem Jahre mehr
als 20.000 S' an Schulbeiträgen an die
Hauptschulgemeinden zu zahlen hat.
Diese Summe wird in den kommenden
Jahren wesentlich höher sein, wenn der
Schulerweiterungsbau in Waidhofen zur

Ausführung kommt. Vizebürgermeister
C I' e n n e v i l l e sprach sich ebenfalls
für den Schulbau aus und sagte, daß un­
sere Generation die Verpflichtung hat,
für die gei tize Erziehung unserer Nach­
kommen zu sorgen. Bei der Neuwahl des
Parteivorstarrdes wurden einstimmig ge­
wählt: Obmann Franz S t ein aue 1',
Obmannstellvertreter Direktor Hans
P s c h 0 r n, Schriftführer Lehrer S m e­
ta n a, Kassaprüfer Hans H a s I i n ger
und Karl Pet e r, Beiräte Verwalter
Hans Sc h n e i b e r, Johann Sei sen -

ba c her und Wilhelm F u c h s. Natio­
nalrat W ein m a v e I' befaßte sich in
seinem Referat mit der innenpolitischen
Lage. Er prangerte die unfairen Metho­
den des Koalitionspartners an. der zu 50
Proz nt in der Regierung sitzt, mitredet,
mitentscheidet und für alle Beschlüsse
mitverantwortlich ist, für die unlieb­
samen Zeiterscheinungen jedoch die
Österr. Volkspartei verantwortlich macht.
NR. Weinmaver rechnete auch scharf
mit der widerlichen Hetze in der sozia­
listischen Presse ab, die die Arbeiter­
schaft in eh). neues Unglück stürzt. Seine
temperamentvollen .!&�em wur­
den mit Spannung und gr6ßem 'Beifall
aufgenommen. In der Schlußansprache
des Obmannes versicherte, er dem Refe­
renten, daß die ÖVP. in Hollenstein treu
zum Bundeskanzler und zu Österr�jch
stehen wird. NR. W ein m ave I' wurde
gebeten, dem Bundeskanzler die Grüße
der VersamIQlung zu üb�rbringen und
ihn zu bitten, er möge auch weiterhin
fest und stark und unbeirrt, die Ge­
schicke unseres Landes nach den
Grundsätzen der Östen. Volkspartei len­
ken. Bei dieser Gelegenheit sei ein
Wort an jene gerichtet, die noch immer
abseits stehen. Die Zeit, in der die
Menschen in Belastete oder Nichtbela­
stete eingeteilt wurden" ist längst schon
überwunden. Es gibt Qur Österreicher
mit gleichen Rechten und gleichen
Pflichten. Daher heraus aus dem
Schmollwinkel, mitreden, mitentschei­
den und nicht abseits stehen, schimp­
fen. nörgeln und kritisieren. Zusammen-

Göstling
"Lied '_ Märchen _ R�hcen". eine

wohl abgerundete, sorgfältig vorbereitete,
schöne Aufführung unserer Volks- und
Hauptschule am 6., 7. und 13. März im
Kinosaal für die Lawinenopfer und die
Schülerreisekasse. Die Vortragsfolge war
sehr abwechslungsreich gestaltet. Nach
einem Einleitungsmarsch (Schrammel­
quartett) und Begrüßung durch den Di­
rektor Karl M i k s c h e folgte die lu­
stige Einleitung durch einen Hauptschü­
ler und eine ernste durch eine Haupt­
schülerin. Die weitere Programmansage
wurde durch Hauptschülerinnen gespro­
chen, die die betreffenden Ziffern dabei
zeigten; die lustigen Verse, dazu waren
von Fachlehrer A p eid aue I' verfaßt.
Nun erfreuten �uge und Ohr eine bunte
Folge. Die 2. Hauptschulklasse mit der
berühmten Singgruppe des Direktors
M i k s ch e sang mit hellen Stimmen
klar und rein drei Volkslieder, "Geh i 's
her über d' Alm", "In der Wieder­
schwing" und "Es gibt koa schöners
Lehn". Die 1. Volksschulklasse unter Lei­
tung der Frau Ga t tel' w e sang und
spielte recht gut einen herzigen Sing­
reizen "Der kleine Schuster", die 2.
Volksschulklasse (Leitung in Vertretung
der erkrankten Klassenlehrerin Frl.
,Wa a s) den Sinzreigen "Hier Iiegt ein
Apfel". Nach der Zwischenmusik eines
Streichquartettes (Volksliedchen und
Märchen von Komzak) gab es ein aller­
liebstes Märchenspiel der 3. Klasse (Lei­
tung Frau Frieda Ren e), das, einen Be­
such der bekanntesten Märchengestalten
Schneewittchen mit den Zwergen, Rot-·
käppchen, Hansel und Gretel, Dornrös­
chen mit dem Prinzen und der kleine
Däumling bei zwei Kindern in der Däm­
merstunde zum Inhalt hatte. Die vierte
Volksschulklasse (Leitung Per s chi)
sa-';lg ganz prächtig die heiden Lieder
"Nun treiben wir den Winter aus" und
"Im Märzen der Bauer" und das Streich­
quartett spielte noch zwei' Sätze aus
einem Haydn-Quartett. Das Glanzstück
der ganzen Aufführung war das Märchen­
stück "Schneeweißchen und Rosenrot"
sehr gut dargestellt von Schülern und
Schülerinnen der Hauptschule. Die
Hauptrollen, die Mutter mit den heiden
Töchtern (Gerlinde Sc h n e i b er,' 4.
Klasse, Rudolfine Vi el h 2_ bel', 3. Kl.,
und Renate Aue 1', 2. Kl.). der Bär und
verzauberte Prinz (Fritz S ch 0 11 e r, 2.
Klasse) und der Zwer� und böse Zaube­
r.er fWolfgang PI a � c � e, 2. K!.) spiel­
ten Ihren Part ausgezeIchnet (EInstudie­
rung Fr!. ,W a Ii! n e r). Eingestreut in
die Handlung waren drei reizende Rei­
gen, zuerst die Schneeflocken, die ins
Zimmer tanzten (zusammengestellt und
eingeülilt von Fr]. W aas). dann die EI-

Großhollenstein

österr. Volkspal'tei. Jahreshaopt-
versammlun�. Sonntag den 14. ds. fand
die JahreshauptversammlunR der Österr.
Volk partei sta tt, die einel! sehr guteQ
Besuch aufwies und in der die Jugend
wiederum stark vertreten war. Der Ob­
mann Franz S t ein aue I' konI:\te Lan­
desparteisekretär NR. We i n m a y e I'

beg,rüßen. Obmannstellvel,'treter Direktor
Hans P s ch 0 I' n erstattete den Rechen­
schaftsbericht und Obm. S t ein aue I'

sprach als Gemeindevertreter über die
Schulbaufrage. Er hob hervor, daß die
ÖVP.-Fraktion nach reiflicher überle-



Freitag, 19. März 1954 YBBSTALER WOCHENBLATT Seite I)

fen, die im Zauberwald ihr lustiges Spiel
trieben und die Kobolde, die den Elfen
etwa vorführten. Schneeflockenreigen
und Elfenspiel wurden von den Mädchen
graziö getanzt und von den Buben als
Kobolde gewandt geturnt. Der Elfenrei­
gen und da Spiel der, Kobolde wurden
von Fachlehrer A p e l d aue r erdacht
und von ihm und Frl. W aas eingeübt.
Das Interesse der Eltern und der übri­
gen Bevölkerung an der Aufführung war

ein erfreulich große , der Saal war zwei­
mal überfüllt und das dritte Mal vollbe­
setzt. Direktor M i k s ehe

-

konnte bei
der Sonntagaufführung besonders be­
grüßen den Büraermei tel' L ä n gau e r

mit Gemahlin und viele Ortsschulräte.
Das Entgegenkommen der Frau Inz.
P fe i 11 e rund de Hauses L ä n g -

a u e r in Reithof bezüglich des Kino-
aales verdient be onders und mit großem
Dank hervorgehoben zu werden.

lassing
Todesfall. Am 15. d. tarb der Aus­

nehmer in Mendling Ludwig P r ü 11 e r

nach schwerem Leiden im 74. Lebens­
jahre. R. I. P.

lunz a. S.

Die Schiwettkämpfe unserer Volks­
und Hauptschule kamen am 9. d . zum

Abschluß. Herrliches Wetter und gute
Schneeverhältnis e waren vorhanden.
Von der 1. Volksschulklasse bi zur 4.
Haupt chulklasse gab es genug begei­
sterte Wettkämpfer und mancher von

den ganz Kleinen konnte schon in der
vorhergehenden Nacht nicht mehr chla­
fen. Der Abfahrtslauf der Kleinen fand
auf dem Walcherbauernaelände statt. In
der 1. bis zur 3. Volkssch-ulklasse wurden
in diesem Abfahrtslauf, der auch von
den Kleinen Mut und Körperbeherr­
schung verlangte, die Klassenbesten er­

mittelt. Da Ergebnis: 1. Klasse Volk -

schule Helmut J a z e r s b e r z e r, Hel­
mut P ö ch h a c k e r, Johann B u ch -

e b n e r. 2. Klasse Volk schule: Poldi
P lai IlJ aue r, Erich T r s e k, Ern t
L eng aue r. 3, Klasse Volksschule:
.Jürgen Ha f ne r, Fritz B e r g e r, Re­
nate Lei c h t f r ie d. Die 4. Kla se
Volksschule war mit den Schülern bis
zu 12 Jahren vereinigt. Die Hauptschule
trug ihren Kampf wieder auf den schö­
nen Hängen von Pöllenreit aus, wo der
Bauer dafür größtes Entgegenkommen
zeigte und für die Zeit des Wettkampfes
auch sein Fuhrwerk einstellte, wofür ihm
herzlich gedankt sei. Die Ergebnisse wur­
,den nach der alpinen Kombination in
Punkten gewertet und zeigten folgende
Ergebnisse: Jugend 1: W.:�lt� He gin -

ger mit der Tage bestzeit in seiner
Gruppe 0 Pkt. Engelbart G s c h w a n d­
.e g ger, 12 Pkt.; Fritz Ba c h n e r, 13.38
Pkt.· Mädchen: Christi Hafner, 0.93
Pkt.; Grete S ta die r, 0.82 Pkt.: Wal­
friede Was i n ger, 10.47 Pkt. Jugend
H, Knaben: Hermann Pu m h ö s I, 1.61
Pkt.; Helmut L e_p 0 I d, 4.49 Pkt.; Ar­
nold Lei c h t f r ie d 18.92 Pkt. Mäd­
chen: Inge Lei c h t f r i e d, 12.37 Pkt.;
Erni GI ö ß man n, 14.53 Pkt.; Monika
Sc h ö n, 17.96 Pkt. Die Spitzenläufer
traten schon beim Bezirksabfahrtslauf in
Erscheinung. 115 Teilnehmer traten zum

Wettkampf an, bei dem der Lehrkörper
mit den aktiven Mitgliedern des Winter­
sportvereine P ö c h h a c k e r, G 1 ö ß -

man n, J u cy g, B r a n d hof e r und als
Zeitnehmer K. S c h w a i g h o f e rund
Sepp A i g n e r verdienstvoll zusammen­
arbeitete. Die organisatorische Leitung
batte wieder S. R e ß I inne. Sowohl Ab­
f'ahrts- a1s auch Torlauf wurden an einem
Tage ausgetragen. Sie zeigten den sport­
lichen Geist an unserer Schule in bestem
Lichte.
Ein Schaustück aus unserem Museum

·in einer Wiener Ausstellune. Der öster­
reichische Bundesfeuerwehrverband ver­

anstaltet im Verlaufe der Wiener Messe
in den Schauräumen der Wiener Staats­
-druckerei in der Wollzeile 27a eine Aus­
stellung, die unter dem Titel ,,Im Banne
St. Florians" stattfindet und die bis 28.
März geöffnet bleibt. Da in unserem Hei­
.matmuseum eine kleine Spritze mit
Wenderohr aus dem Jahre 1835 zu se­
hen ist, wurde um leihweise Überlassung
dieses eigenartigen Stückes gebeten.
Todesfall. In Kasten starb ganz über­

raschend schnell Frau Therese G ru b e r

im A'lter von 66 Jahren. Unser herzliches
Beileid den Hinterbliebenen'!

Gaming
Todesfall. Am Samstag- den 13. es.·

wurde Frau Theresia Wie s n e r, welche
am 11. März um 2 Uhr früh nach kur­
zem, schwerem Leiden im 67. Lebens­
jahre verschieden ist, zu Grabe getragen.
Wie beliebt Frau Wiesner in allen Krei­
sen der Bevölkerung von Gaming war,
bewies die außerordentlich große Beteili­
,gung an ihrem Begräbnis. Den Trauerzug
eröffnete ein voll mit Blumen und Krän­
zen beladener Wagen, dem der Priester
und -der ebenfalls mit Kränzen ge­
schmückte Sarg folgten. Hinter dem
Sarg gingen der schwergeprüfte Gatte,
die Anverwandten und ein langer Zug
....on Leidtragenden. Am offenen Grabe
widmete der konduktführende Geist­
liche der nun Ver�wigten einen ergrei­
iend�n, zu Herzen gehenden Nachruf, bei
welchem er .ihr besonders h�iteres und
stets hilfsbereites Wesen würdigte. Dem
Jlun alleinstehenden Gatten wird von
4er Bevölkerung allgemeine Anteilnahme

zuteil. Wolle der Allmächtige dieser her­
zensguten Frau, die im zweiten Weltkrieg
ihre beiden Söhne verlo en hat und die
dieses Leid bis an ihr [etztes Ende be­
drückte, ein gnädiger und-gerechter-Rich­
ter sein. Die Heimaterde sei ihr leicht I

� WIRTSCBArTSDIENST�
Neue Rufnummer

der BezirkssteUe Amstetten der Handels­
kammer Niederösterreich

Die Bezirk stelle Ams.tetten i t ab 0-
fort nicht mehr über die Bezirkshaupt­
mannschaft. sondern unter der Rufnum­
mer A m s t e t t e n 2 8 3 telephonisch
direkt erreichbar.

Terrazzo in Platten
Neufabrtkation

Die Firma Josef Zeh e t n e rund
SÖhne, Betonwerk in Amstetten,_ hat mit
Beginn der heurigen Bausaison einen
völlig neuen Weg in der Terrazzoproduk­
tion beschritten. Durch eine neue
deutsche hochentwickelte Maschine mit
enormer Leistunasfähiskeit ist es mög­
lich geworden, Terrazzo in Plattenform
zu erzeugen. Die mit einem Druck von
600 Atmo phären gepreßten und maschi­
nell ge chliffenen Platten werden in ver­
schiedenen Größen und Farben herge­
stellt und bieten große Verwendungs­
möglichkeiten. Sie können bei Verlegung
hinsichtlich Korngrößen und Farben va­
riiert werden und bieten durch Anord­
nung in verschiedenen Mustern, wie
Schachbrett- oder Sternform usw. große
architektoni che Entfaltungsmögllchkei­
ten. Die Platten werden in den Größen
20:20, 30:3'0, 25:25 und 40:40 cm erzeugt,
sind vollkommen glatt geschliffen und
besitzen einen dauerhaften, natürlichen,
Glanz; die Kanten der Platten sind
außerdem äußerst scharf au geführt. Sie
werden auf eine Unterlag betonschichte
mit Zementmörtel verlegt und besitzen
gegenüber dem fugenlosen Terrazzo­
boden den Vorteil, daß bei ihrer Verle­
gung keinerlei Ver chmutzuna der
Mauern und 'Wände stattfindet und daß
der Fußboden kurz nach Verlegung be­
gangen werden kann. Außerdem ist es je­
derzeit möglich, die Terrazzoplatten ohne
Beschädigung zu heben, um eventuelle
Rohrbrüche der Wasserleitung unterhalb
des Fußbodens zu reparieren. Vor allem
jedoch kann dieser Artikel zum Versand
gebracht werden und die Verlegung der
Platten von ortsan ässizen Maurern
durchgeführt werden. Durch die ratio­
nelle maschinelle' Herstellung ist eine
weitgehende Kostensenkung möglich ge­
worden und es wird in Hinkunft auch
für den Siedler, der ich bisher aus fi­
nanziellen Gründen keinen Terrazzobo­
den leisten konnte, möglich sein, zu
einem chönen und dauerhaften Ter­
razzoplattenf'ußboden zu gelangen. Die
Er-zeugungskapazität der neuen Maschine
ist enorm. Es werden stündlich ca. 120
Platten gepreßt, was einer Leistung von
einer Platte in, 30 Sekunden entspricht.
Dabei wird }·ede Platte mit einem Druck
von 300 kg cm2 belastet. Dies bedeutet
einen Druck von ca. 270 to je Platte.
Die Schleifleistung der Plattenfräse ist
fast gleich mit der Leistung der Presse.
Schon aus diesen wenigen Angaben läßt
sich die Qualität der neuen Terrazzoplat­
ten ersehen. Auch die Erzeugung von

Bürgersfeigplatten aus Beton mit einer
Oberschichte aus Granitsplitt ist möglich
und sind diese Platten gegenüber den
derzeit betonierten Flächen der Geh­
steige weit vorteilhafter. Die großen
Städte Deutschlands haben auf ihren
Gehsteigen und Plätzen nur Bürgersteig­
platten und sind die e nicht nur schö­
ner al's betonierte Flächen, sondern auch
weit' widerstandsfähiger und dauerhafter.
Auch das fugenlose Terrazzo ist in
Deutschland bei Neubauten fast vollkom­
men verschwunden. Die neue Produk­
tion hat aber auch eine soziale Kehr­
seite. Es konnten neue Dauerarbeits­
plätze geschaffen werden und damit ein
kleiner Beitrag im großen Kampf gegen
die drohende Arbeitslosigkeit geleistet
werden. Diese Maschine ist die erste, die
in Österreich die Produktion aufgenom­
men hat.

Kunstdünaerkredltaktion. -Urn die
Hackfrucht- und Sommergetreideflächen
sowie mehrmähdige Wiesen und Weiden
leichter mit der erforderlichen Kun t­
düngepl}enge ver orgen zu können,
wurde eine Kun tdünaerkreditaktion zur

Ausschreibung gebracht. Die Anwei­
sungs cheine für einen Kredit in Höhe
von 500 bis 1000 S stellt die Bauernkam­
mer aus. Der Kunstdünger kann dann
beim Lagerhaus bezogen werden und es
braucht dort nur mehr der Kundenwech­
sel unterschrieben werden. Zurückzuzah­
len ist der kreditierte -Betrag im Novem­
ber an die Geno sen chaftszentralkas e,
wobei nur 2% Prozent Zin en zu lei ten
ind. Von der Aktion möge 0 ra ch als
möglich Gebrauch gemacht werden. da­
mit ein etwa im Bezirk nicht verbrauch­
ter Betrag einem anderen Bezirk noch
rechtzeitig �r Verfügung ge tellt wer­
den kann.

Saatkartoffelvorbereituna, Wer die
Saatkartoffeln chneiden muß und keine
ganzen Knollen verwendet, möge die 0

rechtzeitig tun, daß die Schnittfläche
noch gut verheilen kann und die ich bil­
dende Korkschicht vor dem Einlegen in
den Boden stark genug ist, um gegen die
Fäulni bakterien zu schützen. Bei Früh­
kartoffeln hat es sich nach neueren
For chungsergebnis en bewährt, einen
sogenannten Reizschnitt durchzuführen,
d. h. die Kartoffeln werden quer .bis zu
Zwei Drittel eingeschnitten, in Steigen
gelagert und eingelegt, ohne beide Teile
auseinanderzubrechen. Dadurch keimen
auch die chlafenden Augen am Nabel­
ende und bewirken einen bes eren Knol­
lenansatz.

,-

Körunaen. Die Hauptkörungen des
heurigen Jahres finden voraussichtlich
um den 20. April statt. Bis dahin müs­
sen alle nicht korfähigen Vatertiere
durch gekörte oder körf'ählae er etzt
sein. Die nächste Gelegenheit hiezu ist
die Stierversteigerung am 1. April in
St. Pölten. Dort können auch leistungs­
fähige, tuberkulosefreie Kalbinnen er­
worben werden.

Tuberkulosehekämpfung. Die näch ten
Aufklärungsversammlungen, {welche ge­
meinsam von der Molkerei und Bauern­
kammer veranstaltet werden, finden statt:
am Sonntag den 21. ds. um 10 Uhr in
St. Leonhard, um 15 Uhr in Konrads­
heim; am Sonntag den 28. ds. um 10 Uhr
in Waidhofen, Inführ; am 4. April vor­
mittag in St. Geerzen i. d. Klaus, nach­
mittags 15 Uhr bei Wojak in Gleiß.

Vollversammlunl! der Murbodner Rin­
derzüchter. Am Dien tag den 23. ds. fin­
det um 9.36 Uhr im Brauhaus-Gasthof
die Vollversammlung der Murbodner Rin­
derzuchtgeno sen chaft statt.

Besatzunaskosten vom Vermöeen. Es
wird nochmals darauf erinnert, daß die
Anträge um Befreiung vom Besatzungs­
ko tenheitrag vom Vermögen (Einheits­
wert zwischen 10.000 und 40.000 S, min­
desten '3 Kinder) bi 31. ds. beim Fi­
nanzamt sein muß.

Zuchtrinder-Absatz,veranstaIt�
in St. Pötten

Der Verband Murbodner Rinderzüchter
in Niederösterreich und der Verband nö.
Braunviehzüchter veranstalten am Don­
nerstag den 1. April in der Versteige­
rungshalle in St. Pölten eine Zuchtrin­
derabsatzveranstaltung. Die Sonder­
körung beginnt am Mittwoch den 31.
März um 13 Uhr, der Verkauf am Don­
ner taz den 1. April um 10 Uhr vormit­
tags. E wird ausdrücklich darauf ver­

wiesen, daß zur Zucht nur Stiere mit Ab­
stammungs- und Lei tunasnachweis ver­
wendet werden dürfen. Diese Veranstal­
tung bietet nun den Gemeinden, Rinder­
zuchtgenos en'schaften und Einzelinteres­
senten .eine günstige Gelegenheit zum

preiswerten Ankauf solcher Zuchtstiere
bzw. Kühe und trächtiger Kalbinnen. An­
kaufsbeihilfen werden nach den Bestim­
mungen der Landwirt chaftskarnmer für
Niederö terreich und Wien den Käu­
fern gewährt.

ANZEIGENTEIL
_

Dank
Anläßlich des Ablebens meines Gat­

ten und unseres Vaters, Herrn

SleloR Kojeder
danken wir auf diesem Wege herz­
lich für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnis. Besonders danken wir
Herrn Pater Superior für die Füh­
rung des Konduktes und den ehren­
den Nachruf, der Musikkapelle Wind­
hag, den Freiw. Feuerwehren von

Sonntagberg. Doppel und Gerstl und
den Vertretern der Raiffeisenkasse
Allhartsberg für die erwiesene Ehre.
Besonderer Dank gebührt Herrn Dok­
tor Eichhorn von Kematen für die
aufopfernde Behandlung während der
Krankheit. Herzlicher Dank allen
Verwandten, Bekannten und Nach­
barn und allen, die unserem lieben
Toten die letzte Ehre gaben und für
die vielen Kranz- und Blumenspen­
den ein herzliches "Vergelts GottI"
Sonntagberg, im März 1954.

Familie Kojeder-Rumpl,

Hausgehilfin
über 18 Jahre, für Geschäftshaushalt
gesucht. Jeden zweiten Sonntag dienst­
frei. Guter Lohn. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 3873

, -

Hausgehilfin
über 18 Jahre, mit Jahreszeugnis­
sen, für Geschäftshaushalt gesucht.
Guter Lohn. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 3896

Nelles Küchenmödl;hen
vorn Land, nicht unter 18 Jahre,
für Großgasthof gesucht. Zuschrif­
ten und Auskünfte unter Nr. 3899
an die Verw. d. BI. 3899

Hausknecht
ehrlich und fleißig, von 18 Jahren
aufwärts, gesucht. Bewerber aus

der Landwirtschaft bevorzugt.
Kaufhaus Hermann Duschlbaur,
Weißenbach a. d. E .. Stmk. 3894

. TÜChtiges, ehrliches

Mädche:n
für Küche, Haus und Garten gesucht.
Konditorei Erb, Waidhofen a.Y. 3911

Lediger Krafllahrer
mit Führerschein für LKW. und
Kenntnissen in der Landwirtschaft
wird sofort aufgenommen. Hotel
Hübner, Bierdepot der Wieselbur­
ger Brauerei, Kienberg bei Ga­
ming. 3908

Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt 9

Diät­
fleischCl10ren

ohne Salz, Salpeter, Zucker,
Mehl, für Kranke, Fett­
leibige, Gesunde, nu bei

feinkost

Ernst Schnederle

PuchTF
Exportausführung, zu verkaufen.
Sandhofer, Waidhofen, Lederer­
gasse 4. 3906

NSU:M:ax
neuwertig, günstig abzugeben (auch
gegen Teilzahlung). Lauko, Waid­
hofen, Plenkerstraße 25. 3903

Sportrad
"S teyrer Bergmeister", Achtgang,
neuwertig, zu verkaufen. Wimmer,
Hilm 141 (Siedlung). 3893

Pucb rr 250
in bestem Zustand um 7.000 S zu

verkaufen. Eiblhuber, Rosenau a. S.

Puch 125
in gutem Zustand zu verkaufen.
Palmsteiner, Kematen 35. 3892,

Motorrad
Marke Ardie, 100 cm3, Dreigang.
preiswert zu verkaufen. Waidho­
fen, Weyrerstraße 36a. 3891

zu verkaufen. Dr. Witowski, Waid­
hofen a. d. Y. 3902

Fiat Topolino

Personenkraftwagen
schwarze Limousine, billig zu ver­

kaufen. Besichtigung ab Montag
bei Zeilinger, Waidhofen a.Y. 3900

Personenkraftwagen
Opel Olympia 01 38, generalüber­
holt, in erstklassigem Zustand, so­

fort zu verkaufen. Hans Hutter­
berger, Böhlerwerk 57. 3889

3890



Seite 6 YBBSTALER WOCHENBLATT

Die SchfIJeißtecbnische Zentralanstalt
führt im Einvernehmen mit dem Wirtschaftsförderungsinstitut Nieder­
ö terreich in Waidhofen a. d. Ybbs

Elektro- und AutogenschCiJeißkurse
sOCiJie Sonderkurse für Aluminium­
SchCiJeißen und Löten

bei genügender Teilnehmerzahl durch.
Kursbeitrag: Für Elektro-Grund lehrgang 256 S, für Fortgeschrittene
286 S; für Autogen-Grundlehrgang 226 S, für Fortgeschrittene 256 S;
für Aluminium-Grundlehrgang 176 S, für Fortgeschrittene 196 S. Die
Kurse werden als Tages- und Abendlehrgänge durchgeführt.

Anmeldungen werden bis längstens 2. April 1954 bei der Kursleitung in der
Schweißwerkstätte, Weyrerstraße 21 (Jax-Mühle), in der Zeit von 13 bis 21
Uhr entgegengenommen. 3904

Meine

Landmaschinen­
und Gerüteschnu
im Gasthof Schönhuber, rückwärts
im Saal

ist jeden Dienstag, Freitag,
Samstag und Sonntag vor­

mittags geöffnet und frei
zugänglich.

Schlo sermeister

FELIX BRACHTEL
Waidhofen a, d. Y., Untere Stadt 33

mit Fremdenzimmern und Gast­

garten in Waidhofen a. d. Ybbs

preiswert

habe ich jetzt unseren Kaffee gekocht. Wenn es eilig ist
oder du ein bisserl Zeit sparen willst, darf das Kaffee­
kochen nicht aufhalten. Na. und außerdem. ist es teuer.
wenn der Schwarze für 50 Schalen Milchkaffee jetzt
nur noch S 8,80 kostet? Vor allem dann. wenn er so

gut ist. wie der aus

����

KAFFEEMITTEL MIT J�f:% BOHNENKAFFEE

TapezIerer
friedrich Krenn
Waidhofen a. d. Ybbs, Durstgasse 2

(Ecke Ybbsitzerstraße)
gibt der geehrten Bevölkerung be-'
kannt, daß er ab 15. März 1954 für

alle einschlägigen Tapeziererarbeiten
zur Verfügung steht.

:r���ie:g Blusen �nnd. ���:�
sehr SOWIe Taft-

hübsche 1IIIIIIIIlllllllllfllllllllllllllllllllllilllili blusen in
allen Farben zu den billigsten Preisen im

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz

WIII'UUlII'IIIII'I!'IlI'IIU'I'WUUWlWWUWWJJUH1l!!IIIIIt!III'UI'W'!!''UUIUI!!!!!llllW
Inserieren bringt immer Erfolg!
IlllhilillilllilillllllllhhiillllllhliliflnlmllililiillliiilillmlmmrilimlllJlnllllTn1ll1TiltllY

Dieselmolor
6 bis 8 PS., neuwertig, preiswert
abzugeben. Sonnleitner, Stritzlöd
16, Windhag. 3901

zu verkaufen
Interessenten mägen sich

.Buchenberq" schriftlich an

Blattes wenden.

unter dem Kennwort
die Verwaltung des

3910

Sie kaufen günlng
für das�rühjahr
Stacheldraht, diverse Drähte und Draht-·

stiften, Garten- u. -Hühnerfarm-Geflechte,
verzinkte Dachrinnen und Bleche, Draht­
seile und alle Arten Feld- u. Gartengeräte

Freitag, 19. März 1954.

Beachten Sie unsere Anzeigen!

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELß'
Waldhofen a. d.Y., Kapuzlnergasse 7, Tel.6!

Eisenhandlung Berlhold Grun
Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 38, Tel. 95'

Freitag, 19. März, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 20. März, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Die vertagte Hochzeitsnacht
Umwege zur Liebe in einem spritzige.
Schwank. Jugendverbot!

Sonntag, 21. März, 2, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 22. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 23. März, 6.15, 8.15 Uhr

Auf der grünenWiese
Glanzvoller Musik- und Lustspielfilm. Ju­
gendfrei!

Mittwoch, 24. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 25. März, 6.15, 8.15 Uhr

Der letzte Bandit
Ein packender Wildwester. Jugendverbott

Jede Woche die neue Wochenschau

Spelsezlmmerelnrlchtunt
hart, in vornehmer Form, billig
abzugeben. Waidhofen, Plenker­
straße 49.

OPEL - der Zuverlässige
Endgültige volliberalisierte Preise:

Opel "Record", Personenwagen 1954
Opel "Caravan", Stationswagen
Opel "Record", Lieferwagen 1954
Opel "Kapitän'" 1954
Opel "Blitz", 1% Tonnen, 1954 .

S 54.000.­
S 57.500.­
S 52.000.­
S 79.500.­
S 67.500.-

A 11 e M 0 d e l l e mit Klima-Anlage
Günstigste Teilzahlu;ngen / Kundendienst bis 50.000 km / Unverbindliche Vorführungen '

Offiz. Opel-We.rkstätte BuberlBoJ·aSwaidhofen a. d.Ybbs,
und Ve r kau f s s tel I e Telephon 112.

leder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen!

in den Größen 20:20, 25:25, 30:30, 40:40 cm. - Der ideale Fußbodenbelag!
Vorteilhafter, billiger und. schöner! - Versand per Auto und per Bahn!
Für den Hochbau: Dachziegel, "Vibro"-Mauerziegel, "Vibro"-Decken- und
Zwischenwandziegel, Terrazzostufen, Hauskläranlagen, Brunnenringe, Beton­
kamintürl, Kellersinkkasten u. a. m.

Für die Landwirtschaft: Krippenschalen, Leistentröge, Steinit, Mannesit, Ze­
ment, Betoneisen, Torstahl, Sackkalk "Spezi", Eternitplatten u. a. m.

Für den Garten: Gartenpfeiler, Blumenschalen. Gartenbänke und Tische.
GartentriUplatten u. a. m.

Soatkartoffeln
Neufabrikation

TerrazzoplaHeJL-" -" ""

Waldhofen a. d. Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

Belonwerk Josel Zeheiner & Söhne
Amstetlen, Ybbsstraße 66, Tel. 150

Baggerverleih! Kompressorenverleihl
Kundendienst in Waidhofen a. d. Ybbs jeden Dienstag von 8 bis 12 Uhr

im Gasthaus Bleiner. 3907

Juliperle, Böhms . Aller­
früheste, Sieglinde, Bintje
und Spätkartoffeln, sind zu

haben bei Firma

Huns Schlager
Das Univcrsalgerät "Agrla" sehen Sie in der
Lsndmaschinenscbau Brachtei, Waidhofen
a. d. Ybbs. 3898.

800 kg Heu

Fach­
Optiker

Sorgner
Waidhofen

a. d.Ybbs

Hoher Markt N'.3

Plymouth Chreysler
Spezial De Luxe

viertürig, sechssitziger PKW., geschlos­
sen, Radio, Heizung, Volantschaltung,
Baujahr 1941, für Taxi geeignet, kleine
Kraftfahrsteuer, zu verkaufen. Preis
18.001) S. Auskunft: Fuchsbauer, Waid­
hofen a.Y., Weyrerstraße 22.

(Grummet)
Silbernagel,
gasse 2.

zu verkaufen. Mar ia
Waidhofen, Färber-

3909

Inserieren bringt immer Erfolg!

Eigentümer, nerausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 81. Verantwortlich: AloiS'.
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 81.
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